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Die Heumahd beschleunigen
•In dem Fünftageabschnitt vom 15. 

bis 20. Juni haben die Wirtschaften 
der Republik I 268 000 Hektar Heu 
gemäht, fast 500 (XX) Hektar mehr, 
als in der vorangegangenen Woche. 
Es erweitert sich die Front der Heu
mahd in den Gebieten Zclinograd, 
Kustanai, Koktsclietaw und Semi- 
palatinsk, wo in dem \ origen Fünf
tagcabschnitt 2.5 mal mehr Gras ge
mäht wurde als vom 10. bis zum 
15. Juni. Im ganzen wurden 
3 877 000 Hektar Gras gemäht, was 
15 Prozent des Plans ausmacht. 
Heu ist 8 Prozent vom Plan be
schaffen worden.

Jedoch bleiben die Tempos der

Wasser 
kommt 
auf Weiden

Karaganda (KasTAG). Die Filia
le des Instituts „Kasgiprosowchos- 
wodstroi“ in Karaganda hat einen 
Entwurf der Wasserversorgung von 
260 000 Hektar Weiden in der Halb
wüstenzone des Rayons Aktogäiski 
aufgestellt. Nach der Verwirkli
chung dieses Entwurfs wird sich 
die Ergiebigkeit der Weide- und 
Heuwiesen stark erhöhen, was den 
Wirtschaften des Raxons gestatten 
wird, die Zahl der Schafe und Pfer
de fast zu verdoppeln.

Große Arbeiten zur Wasserversor
gung des Weidelandes sollen in den 
Rayons Dsershinski. Karkaralin- 

ski und Schetski verrichtet werden. 
Während des Jahrfünfts sollen im 
Gebiet drei Millionen Hektar Wei
den mit Wasser versorgt werden. 
Um das Futtcraufkommen zu ver
größern ist beschlossen worden, 
ein System der Limanbewässerung 
auf 35 000 Hektar zu errichten.

Futterbeschaffunos- 
plan erfüllt

Die Sowchose des Rayons 
Tschardarinsk’ im Gebiet Tschim- 
kent haben vorfristig den Jahres- 
plan der Grobfutterbeschaffung er
füllt. Der Vorrat macht 43 525 Ton
nen Heu aus. 138 Prozent des 
Plans. Gut organisiert war die 
Futterbeschaffung von den Kollek
tiven der Sowchose ..Berlikski". 
„Kelesski", den Tschapajew-, Abai- 
und Gani Muratbajew-Sowchosen, 
dir ihre Futterbeschaffungsplänc zu 
110_ ifin Prozent erfüllt n

Der Wettbewerb für die Schaf
fung einer stabilen Fulterbasis 
dauert an. Die \ ichzüchter des 
Raxon« Tschardarmski haben be
schlossen. einen zweijährigen Futter
vorrat zu schaffen.

(KasTAG)

FuttcrbcschatTung in vielen 
Sowchosen, Kolchosen, Rayons 
und in einer Reihe von Ge
biete n noch unbefriedigend. 
Besonders langsam geht die Fut- 
terhcschaffung in den Gebieten 
Lralsk, Ksyl-Orda, Gurjew und in 
einer Reihe anderer Gebiete vor 
sich.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Dshamhul und Alma-Ata stehen vor 
der Getreideernte. Hier muß zum 
Beginn der l-'rnte die Heumahd im 
großem und ganzen abgeschlossen 
sein. Jedoch sind in diesen Gebieten 
nur 23 bis 37 Prozent der Hcuflä- 
dien gemäht. Es gibt Wirtschaften,

Wasser für Neulandsowchose
Kustanai (KasTAG). Es wurde 

der Bau des Wasscrlcitiingssystcms 
von Satobolsk begonnen, das vier 
Neulandsouchose mit Wasser ver
sorgen wird. Der Bau soll im näch
sten Jahr seinen Abschluß finden.

Für den Wasserwirtschaftsbau 
sind im Gebiet im neuen I-lanJahr
fünft doppelt soviel Mittel vorge
sehen. als in den \ er flössen en fünf 
Jahren verausgabt worden sind.EIN FROSCHSUMPF ENTWÄSSERT

Nordkasachstan. (KasTAG). Nur 
drei Tage waren erforderlich, in 
denen die Werktätigen des Kuiby
schew-Sowchos einen neuen Heu
schlag von 300 Hektar dort aiilcg- 
ten. wo sich xiclc Jahre ein Moor
land. genannt der Froschsumpf, 
befand. Mit Hilfe eines Grabe.i- 
pflugs und Bulldozzcrs hoben die 
Mechanisatoren einen Graben aus 
und leiteten das Wasser ab Ein 
weiterer Graben wird gegenwärtig

Das „KaspaHelsS“
Seit 1964 besteht im Sowchos 

„Krasnaja Poljana“. Rayon Shana- 
Arkinsk. eine spezialisierte Arbeits
gruppe für Kartoffelanbau, die von 
Kaspar Milbaicr geleitet wird. Im 
ersten Jahr wurden die Kartoffeln 
auf einer Fläche von 70 Hektar gc- 

1 setzt Der Schlag wurde gedüngt 
। und bewässert, und im Herbst ern- 
. tetr man je Hektar 13 Tonnen Kar

toffeln.
1965 schlossen sich der Arbeits

gruppe, die aus Kaspar Milbaicr, 
Georg Bietz. Martin und Richard 
Roherem bestand, der Russe Gri
gori Klopkow, der Moldauer Andrej 
Ncgura und der Ukrainer Anatoli 

die auf das Wachsen der Gräser 
warten und deshalb nicht alle 
Ilcuerntcmascliincn eingesetzt ha
ben, sic treffen keine Maßnahmen 
zur Abschließung der Reparatur der 
Hcumäher und anderer Hcucrnte- 
maschinen.

Die landwirtschaftlichen Verwal
tungen, die Leiter und Fachleute 
der Sowchose und Kolchose sind 
verpflichtet, möglichst schnell diese 
und andere Mängel zu beseitigen. 
Alle Heucrntcinaschinen müssen 
zur Futterbeschaffung eingesetzt 
werden.

(KasTAG)

Das ermöglicht eine regelrechte Be
wässerung von 6 500 Hektar. Zehn
tausend Hektar sollen der über
schwemmten Flußniederung des 
Turkai und dem Moorland für den 
Anbau von Weizen. Mais und an
deren Nutzpflanzen abgerungen 
werden. Einer Million Hektar Wei
deland wird Wasser zugeführt wer
den.

zum See Schiroki ausgehoben, wo
durch ein weiterer Heuschlag von 
350 Hektar entstehen wird.

Die Kosten für die Entwässerung 
belaufen sich auf nur vier Rubel pro 
Hektar und decken sich vollauf. 
Jeder Hektar wird etwa 20 Zenlncr 
Heu einbringen.

Das aus dem Sumpf und See ent
führte Wasser wird zur Bewässe
rung des natürlichen Grünlands 
ausgenützt.

Wassilenko an. so daß die Gruppe 
miltinational wurde. Auch der Va
ter des Arbcitsgruppcnleiters, 
Jakob Kaspar, ist der Gruppe mit 
Rat und Tat behi'flich. Irn Sowchos 
wird die Grupp* Kaspar-Arbeits
gruppe und das Kartoffelfeld—Kas- 
parfcld genannt.

Der Sowchos erwartet in diesem 
Jahr eine reiche Kartoffelernte. Bei 
einem Plan von 8 Tonnen, wollen 
die Kaspars auf einer Fläche von 
130 Hektar, einen durchschnittlichen 
Hektarertrag von 15 Tonnen Kartof
feln einbringen.

W. GWOSDJAKOWA 
Gebiet Karaganda

LENINGRAD EMPFINGDEN HOHEN GAST
Leningrad (TASS) Der Präsi

dent Frankreichs Charles de Gaul
le und seine Begleiter trafen am 25. 
Juni in Leningrad ein. Zusammen 
mit dem Präsidenten kam der Vor
sitzende des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin an.

Lange vor der Ankunft des Flug
zeugs hatten sich viele Bewohner 
von Leningrad zum Flughafen be
gehen. um als erste dem französi
schen Staatsoberhaupt ihre freund
schaftlichen Gefühle zu bezeugen. 
\uf dem Rollfeld, dort, wo die Fa- 

S( histen vor 25 Jahren zum ersten 
Mal in der Geschichte des zweiten 

I Weltkriegs aiigchaltcn worden wa
ren und ihren Vormarsch nicht fort- 

I setzen konnten, ehrten die Lenin
grader in der Person de GpuJIcs 
richt nur den PrlÜFifTchTcn (les li 
ligcn Frankreichs, sondern auch 
einen General, eine der führenden 
Persönlichkeiten der Antihitlerkoa
lition.

Die Gäste wurden von Vertretern 
der Ortsbehörden empfangen Eine 
Ehrenkompanie war angetreten, 
die Hymnen Frankreichs und der 
Sowjetunion wurden intoniert.

..Beim Besuch in ihrem große:* 
schönen Lande ist cs mir ein* 
liefe Befriedigung, in Leningrad 
Aufenthalt nr unen zii können“, er- 

। klärte Präsident de Gaulle auf dem 
Flughafen.

Der Präsident sagte, Leningrad 
sei eine historische Stadt, da hier 

zum ersten Mal die Größe Rußlands 
zur Geltung gekommen sei, da sich 
hier ein hervorragendes Ereignis— 
die Revolution vollzogen hat. Er 
würdigte den Heldenmut der Lenin
grader, die mit großen Opfern und 
Anstrengungen die Stadt während 
des zweiten Weltkrieges verteidigt 
haben. „Sic nahen einen sehr wich
tigen Beitrag zum Sieg Rußlands, 
sowie zum Sieg Frankreichs und 
unserer Verbündeten geleistet“, 
sagte Präsident de Gaulle.

Zum Schluß zitierte der Präsident 
auf Russisch Puschkins Vers, in 
dem der Dichter seinen Wunsch 
aüssprach. daß diese Stadt, eine 
Schöpfung Pcter-s -des Großen. un~ 
verruckoar stehen möge, wie Ruß
land selber. Ebenfalls -auf russisch 
rief de Gaulle aus: ..Es lebe Lenin
grad’ Es lebe das Sowjetvolk! Es 
lebe die Freundschaft Rußlands und 
Frankreichs!“

Die Leningrader erwarten, erklär
te der Vorsitzende des Vollzugs
komitees des Stadtsowjets von Le
ningrad. Wassili Issajew, in seiner 
Grußansprache, daß der UdSSR- 
Besuch des französischen Staats
präsidenten dem hochsinnigen 
Werl; der weiteren Festigung der 
traditionellen Freundschaft zwi
schen unseren Völkern, der Gewähr
leistung der europäischen Sicherheit 
und des Weltfriedens förderlich sein 
wird.

Vortrefflich haben Im vergange
nen Jahr die Reparalurarbeiter der 
Brigade von Boris Kisseljow dos Lo- 
l-.omotlvdcpofs der Station Pelro- 
pawlowsk gearbeitet. Im ersten Jahr 
des Fünfjahrplans arbeitet dieses 
Kollektiv noch besser und kämpft 
für den Titel „Kollektiv der Kommu
nirischen Arbeit".

UNSER BILD: (von links nach 
rechtsl Anatoli Tschenzow, Boris 
Kisseljow und Jerofej Markow.

Foto: W. Antonow

Einfluß auf 
die Massen 
verstärken

AUF DEM 
PARTEITAG 
DER KOMMUNISTISCHEN 
PARTEI DER USA

New York. (TASS). Der Partei
tag der Kommunistischen Partei 
der USA erörterte in seiner Vormit
tagssitzung am Sonnabend eine der 
wichtigsten Fragen Organisation«- 

‘ prob’emc der Partei. Dem Parteitag 
wurde ein entsprechender Resolu
tionsentwurf zur Diskussion unter
breitet

In der Resolution wird auf die 
Notwendigkeit der Schaffung einer 
Massenpartei der amerikanischen 
Kommunisten hingewiesen. die eine 
führende Rolle im politischen ■ 
Kampf des schaffenden Volkes‘Amc-1 
rikas spielt Dazu bieten sich, wie 
die Resolution besagt, gute Voraus- | 
Setzungen: der Entwurf eines Par- j 
teiprogramms ist erarbeitet, und • 
das amerikanische Volk zeigt - 
großes Interesse für die Ideen des . 
Kommunismus. In der Resolution 
wird hervorgehoben, daß für die 
Schaffung einer Massenpartei eine 
Verbesserung der ideologischen | 
Arbeit unter den Parteimitgliedern, 
der Arbeit in den kommunistischen 
Presseorganen und die Erhöhung 
ihrer Auflagen notwendig ist.

Der XVIII. Parteitag der Kom
munistischen Partei der USA hat in 
seiner Resolution zu Organisations
fragen die Aufgabe gestellt, die 
Zahl der Parteimitglieder bis zum 
nächsten Parteitag zii verdoppeln

Besondere Aufmerksamkeit wur
de in der Disku««ion dem Prob'em 
der Verstärkung der ideo!ogi«chcn 1 
Tätigkeit unter den Parteimitglie-1 
dorn. insbesondere unter d *n | 
Jugendlichen, zugewandt.

Verschiedene Delegierte verwie
sen darauf, daß die Rolle der ku;n- 
munistischen Presse, vor allem der i 
Zeitung „Worker“ und der Ze ' , 
schritt „Political affairs“. «rhöht j 
werden muß. Einige Delegierte ( 

I sprachen sich für die baldigste i 
Gründung einer Tageszeitung der 
amerikanischen Kommunisten aus

Der Parteitag billigte die grund
sätzliche Linie des Resolutionsent- ' 
wurfs. Er beauftragte die zu wählen- ( 
de Parteiführung, den Resolution«-1 
rntwurf unter Auswertung der . 
Stellungnahmen in der Diskussion 
auf dem Parteitag und der 
Abänderungsvorschläge der politi
schen Kommission des Parteitags 
neu abzulassen und zu bestätigen.

• ERLASS
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der Kasachischen 
SSR

Über die Einberufung 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Das Präsidium de« Obersten t 
Sowjets der Kasachischen SSR be
schließt:

Die achte Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen Soziali
stischen Sowjetrepublik der sech
sten Legislaturperiode am 26. Juli 

| 1966 In der Stadt Alma-Ata einzu- 
i berufen.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

S. NIJASBEKOW
In Vertretung des Sekretärs — 
das Mitglied des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

P. KANZELJARISTOW 
Alma-Ata.
den 26. Juni 1966.'“Kosmos 122“ gestartet

| Am 25 Juni wurde in der So
wjetunion ein weiterer künstlicher 
Erdtrabant — „Kosmos 122“ ge
startet.

| An Bord des Sputniks „Kosmos 
’ 122“ befinden sich wissenschaftli
che Apparaturen zur Fortsetzung 
der Erforschung des kosmischen 
Raums im Einklang mit dem von

| der TASS am 16. März 1962 be- 
I kanntgegebenen Programm.
I Die Apparaturen funktionieren 
। normal. Das Koordination?- und 
I Rechenzentrum werten die einlau- 

fenden Informationen aus.
(TASS)'

MITTEILUNG
DER ZENTRALEN 
STATISTISCHEN 
VERWALTUNG 

DER UdSSR
Der Halbjahrplan des Ankaufs 

von Produktion der Viehzucht wur
de vorfristig erfüllt: an Vieh zu 127 
Prozent, an Milch zu IBS Prozent, 
an Eiern zu 113 Prozent.

Bis zum 20. Juni wurde «nge
kauft: Vieh — 3 895 000 Tonnen, 
oder um 838 000 Tonnen mehr als 

i in der entsprechenden Periode des 
verflossenen Jahres: Milch — 
17 135 000 Tonnen, oder um 1 Mil- 

! lion 128 000 Tonnen mehr: Eier — 
7 Milliarden 350 Millionen Stück.

! oder um 732 Millionen mehr.
Der Ankauf von Produkten der 

i Viehzucht über den Plan hinaus 
geht weiter.

Vorfristig erfüllten den Halb
jahrplan des Verkaufs von Vieh.

1 Milch und Eiej an den Staat die 
Wirtschaften der Russischen 
Föderation, der Ukrainischen SSR. 
der Belorussischen SSR. der Litaui
schen, Lettischen und der Moldaui-

। sehen SSR.SCHULUNG VON FACHLEUTENDER LANDWIRTSCHAFT

Für die Getreidebauer Nord
kasachstans naht die heiße Ernte
zeit. In den Wirtschaften des Zeli
nograder Gebiets wird die Überho
lung der Erntemaschinen abgeschlos
sen. Die Schaffenden des Sowchos 
„Kembedaikski", Rayon Kurgaldshi- 
no, beschlossen, alle Mähdrescher 
.nd Autos einen halben Monat 
fr her in Bereitschaft zu bringen, 
die Tennen und Gehrfidcanaahmc- 
iftl'en vorzubereiten.

Mit Elan arbeitet in diesen Ta

gen der Kombinelührer Johann 

Kleister. Im Frühjahr beteiligte er 

sich aktiv an der Aussaat und heule 

rüstet er seinen Mähdrescher zur 

Gelreideernte. Sein Aggregat Ist 

schon vollkommen einsatzbereit.

UNSER BILD: Johann Kleister.

Foto: W. Falk

GEMÜSE FÜR DIE 
NEULANDBEWOHNER 

Im Juni begann ini Lenin- 
Sowchos die Frülikohlernte und die 
Ernte von Tomaten und Gurken 
'J600 Zentner frisches Gemüse hv 
ben die Gemüsebauer dieser Wirt
schaft in die nördlichen Gebiete un
serer Republik, sieben Güterwagen 
— 9'10 Zentner"—nach Mma-Ata 
und Kcraganda abgesamll.

I. TUA*.\NOW 
Gebiet Tschimkent

Auf der gegenwärtigen Etappe 
des kommunistischen Aufbaus hat 
sich die Landwirtschaft in eine 
große hochmechanisierte Produktion 
\ er wandelt. Das ist besonders an
schaulich an den Wirtschaften der 
Nordgebicte Kasachstans zu scheu. 
In diesen Gebieten ist die Sowchos- 
Produktion vorherrschend, die sich 
xon der, Produktion der Sowchose 
anderer Gebiete des Landes durch 
große Bodennutzung (im Durch- 
buhnill 60 000 Hektar Län iereicn 
und 301)00 Hcktai Ackerland auf 
einen Sowchos) und hohe techni
sche Ausrüstung (28.5 Pferdekräfte 
Energiekapazitäten auf einen Arbei
ter) unterscheidet

in den Sowchosen und Kolchosen 
der Mocdgebiele. Kasachstans arbei
tet eine große Armee ingenieur-tech
nischer Arbeiter, Agronomen, Zoo
techniker. Ökonomen, Buchhalter, 
jedoch entspricht ihr qualitativer 
Bestand noch lange nicht den im
mer mehr steigenden Bedürfnissen 
der landwirtschaftlichen Produktion 
an liochqiialilizii rlcn Spezialisten.

Für die Beseitigung der Mangel, 
die es früher in der ökonomischen 
Arbeit der Wirtschaften gal», spielen 
die Mnsscnlelligänge zur Schulung 
unJ Umschulung der Spezialisten 
der Landwirtschaft an den Hoch- 
schulen und speziellen landwirt
schaftlichen Lehranstalten eine gro
ße Rolle.

Im Januar 1964 wurde nm Ze- 
linogradcr Landwirtschaftlichen In
stitut ein ständiger Lehrgang zur 
Hebung der Qualifikation der Spezia
listen der Landwirtschaft org misi- 
crt. Die Hauptaufgabe dieses Lehr
gangs bestehl darin, den ingenieur
technischen Arbeitern die Mögluli- 
keit zu geben, die Einrichtung neuer 
land wirtschaft lieber Maschinen, 
Traktoren und Kombinen zu ni-i- 
steril und die lorlschriHlii lieil Me
thoden di i M i sdiinvniiiislastung 
und -xxailuiig zu erlernen. Die Öko
nomen uiid B.1 b.h ilter sollen theo

retisches Wissen bekommen und 
die praktischen Fertigkeiten zur 
Organisierung und Führung der 
Buchhaltung in den Kolchosen und 
Sowchosen mit Ausnützung von 
Rechenmaschinen meistern. Beson
ders große Aufmerksamkeit wird 
dein gründlichen Studium der Öko
nomik und den Organisationsfragen 
im Feldbau und in der Viehzucht 
geschenkt.

•Die Hörer des Lehrgangs lernen 
cs. qualifizierte Berechnungen zu 
machen und ökonomische Begrün
dungen aufzustcllen, entwerfen Pro
duktions-Lin anzplänc. studieren
Normierung und Entlohnung der 
Arbeit in der Landwirtschaft, erler
nen gründlich die Methoden der 
Verwaltung der landwirtschaftli
chen Produktion. Die Agronomen 
meistern die progressiven X’crfah- 
ren des Anbaus von Nutzpflanzen, 
die in dieser Zone in Frage kom
men. Bcsoiiders große Aufmerksam
keit wird dem Studium eines wis
senschaftlich begründeten Fcldbau- 
systc ms und der । ationellcn Aus
nutzung eines jeden Hektars LauJ- 
fl.iuhe geschenkt.

Durch den Lehrgang haben he- 
rcits 700 Fachleute ihre Qualifika
tion erhöht, darunter 118 Agrono
men. 83 Buchhalter. 105 Ingenieure- 
Elektriker. 224 Ökonomen. 114 ln- 
gcnieurc-Mcchaniker und etwa 40 
Fachleute anderer Berufe. Gegen
wärtig vervollkommnen ihr Wis
sen 61 Spezialisten.

Vorträge lesen hochqualifizierte 
Lehrer des Zclinogradcr Landwirt
schaftlichen Instituts, des wissen
schaftlichen Forschungsinstituts für 
Getreidewirtschaft in Schortandy. 
Fachleute 1er Gcbiclsverwaltiing 
Landwirtschaft und Bestarbeiter der 
Produktion.

Große Aufmerksamkeit wird Ex
kursionen in die besten Wirtsch.il- 
leii und in die wisschschaftlK’hon 
Forschungsinstitute geschenkt Be
sonders lehneicli waren die Exkur

sionen in den Sowchos ..Oktjabr“. 
Ravon Zelinograd. in das wissen
schaftliche Forschungsinstitut von 
Schortandy und andere.

In der Regel lernt die Mehrheit 
der Hörer des Lehrgangs mit gro
ßem Fleiß Unter ihnen die Ingenien- 
rc-Elektrikcr A. Maas .ins dein Kui- 
bvschew-Kolchos, Gebiet Koktsche- 
taw, A. Tiandassier aus dem Sow
chos „Iwanowski“. Gebiet Pawlo
dar. Ch. Mukanow aus dem Sow
chos „Arinawirskr. Gebiet Zclino
grad, die Ingenieurc-Mcchaniker 
O. Koch. Chefingenieur aus dem 
Sowchos „Wolgodonski '. Gebiet Ze- 
litiograd, A. Schall. Chefingenieur 
des Sowchos „Snamia Sowetow“. 
Gebiet Kuslmiai.

Au dem Lehrgang für Ingenieure- 
Elektriker leinte E. Burchart aus 
dem Sowchos „Stschutschinski“, 
Gebiet Koktsclietaw. Nach der Um
schulung bekam er Anstellung als 
Chefingenieur dieses Sowchos. Er 
wird vortrefflich nut seinen Pflich
ten fertig unJ lernt als Fernstudent 
ain 3. Kursus des landwirtschaftli
chen Instituts weiter.

Trotzdem viele Fachleute an den 
Lehrgängen umgeschult werden, 
bürgert man die progressiven For
men der ökonomischen Arbeit noch 
schwach in die Kolchos- und Soxv- 
chosproduktion ein. Die Ursache ist 
die, daß viele Leiter der Wirtschaf
ten nicht genügend streng an die 
Sache Herangehen und oft Menschen 
zum Lernen schicken. die auch 
nach der Absolvierung des Lehr
gangs einer verantwortlichen Arbeit 
unfähig sind.

Mit niedrigem Bildungsgrad und 
•ohne praktische Fertigkeiten s.hik- 
kvii zum Lehrgang ihie Vertreter 
die Gebiete Pawlodar und Kustanai. 
Klar, daß solche \rbeiter nach ihrer 
Rückkehr in die Wirtschaften nicht 
imstande sind, progressive Formen 
und Methoden in die Produktion 
einzubürgern.

Um dir Mängel in der Schulung 

und Umschulung der Fachleute für 
die Landwirtschaft zu beseitigen, 
haben das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR önon Beschluß „Uber di? 
xveitere \ erbes«erung de« Systems 
zur Hebung der Qualifikation der 
leitenden Kader der Kolchose und 
Sowchos? uni Speria'jsten gefaßt. 
Im Einklang mit ihm wird im Zeli- 
nograder landwirtschaltlichen In
stitut. das über einen hochqualifi
zierten Lehierhestand verfügt, eine 
Fakultät zur Fortbildung 
für die leitenden Funktionäre 
der Kolchose und Sowcho«e und 
Fachleute der Landxvirt«chaft gebil
det. an der die Landwirtschaftsfunk
tionäre der Geb ;•'♦•* Zelinograd. 
Kustanai und Xordkasachstan 
umgeschult werden.

Jährlich werden an der Abteilung 
für Schulung der leitenden Funktio
näre 120 Per«onen lernen, an der 
Abteilung für die Fortbildung 
der leitenden Kader und 
Spezialisten der Landwirtschaft 800 
bis 850 Personen

Somit werden die nötigen Bedin
gungen für die Schulung der Lei
ter der Kolchose und Sowchose und 
Spezialisten der Landwirtschaft 
geschaffen, die all ihre Kräfte, all 
ihr Wissen und all ih.c Erfahrun
gen einsetzen werden, um die Be
schlüsse des XXIII. Parteitags über 
die weitere Steigerung der land
wirtschaftlichen Produktion in die 
Tat uinzusetzen.

K. DERESCHOW.
Direktor des republikanischen 

Lehrgangs zur Fortbildung der 
Fachleute der Landwirtschaft beim 
Zelinograder Landwirtschaftlichen 
Institut.

A. KARPENKO.
Oberlehrer des Lehrstuhls füi 

Ökonomik dei sozialistischen Land
wirtschaft des Zelinograder Land
wirtschaftlichen Instituts.



HEUMAHDKONTRASTE
Ah Antwort au! die Beichlülie des XXIII. Partetllags der KPdSU wandten 

sich die Mechanisatoren. Kolchosbauern, Sowchosarbcltor und Fachleute 
der Landwirtschaft dos Rayons Sary-Agatsch an alle Landwirte unserer Re
publik mH dem Aufruf, einen anderthalbjährigen Futtervorrat für die Vieh
zucht xu schaffen. Damit dieses nicht leere Worte bleiben, wurden In 
jeder Wirtschaft die nötigen Bedingungen xur erfolgreichen Futtorbeschaf- 
fung hergestelit. Man organisierte spezielle Futterboschaffungsbrigaden 
und führte für die Heumlher die Akkord-Prlmlenentlohnurq ein. Man ver
gaß auch nicht, für die kulturellen und Lobensvcrhkltnissc der Mechanisato
ren xu sorgen.MIT VOLLER .HINGABE
DIE Heuernte Ist im vollem 

Gange. Hoch in der Luft 
hängt im .Morgenrot eine 

Lerche und singt ihr Lied, aber 
noch früher begannen ihr Lied die 
Mähmaschinen. Ober dem grünen 
Feld des Lcnin-Kolchos bewegen 
sich einige Heumahdaggregatc. Auf 
den Garsmähcrn haben cs die Men
schen mit den Hebeln zu tun. bald 
heben sic den Schneideapparat, 
bald senken sic ihn.

..Das sind Heinrich Krüger und 
Philipp Wiedmann”, erklärt der 
Agronom dieser Wirtschaft. Wassili 
Afanassjew. „Ein jeder von ihnen 
erfüllt täglich zwei Normen.’*

An ihren sicheren Bewegungen 
kann man gleich erfahrene Mecha
nisatoren erkennen. Schnell sprin
gen sic von ihren Sitzen, prüfen 
und ölen ihre Grasmäher. Nachdem 
sie damit fertig sind, steigen sie 
wieder auf ihre Sitze. Sie gehen 
dem Traktoristen das Zeichen 
„Los!" und das auf etliche Minuten 
unterbrochene Rattern der Gras
mäher erfüllt von neuem die Luft.

„Und so bis zum späten Abend", 
sagt der Agronom. „Einfach Pracht
kerle!"

Auf dem gemähten Heuschlag 

wachsen, großen Pilzen ähnlich, 
Heuschober.

.A on Beruf ist er Schmied." sagt 
Genosse Afanassjew auf den Mann 
zeigend, der auf dem Schober ge
schickt mit der Gabel hantiert, 
„aber Schober setzt er ausgezeich
nete."

Das Ist Heinrich Pmlcr. Er hat 
schon 5000 Zentner Heu in Scho
ber gesetzt. Das ist mehr als im 
.Jahresplan vorgesehen ist Nach den 
xorlâufigcn Berechnungen wird der 
Lcnin-Kolchos 24 bis 25 tausend 
Zentner Heu beschaffen. Von den 
I uzernefeldem erntet man 5 bis 7 
Tonnen je Hektar.

Die Heuschläge dieser Wirtschaft 
verlassend, kann man mit Gewiß
heit sagen, daß hier die Futterbe
schaffer ihre Worte nicht in den 
Wind werfen. Einen anderthalbjäh
rigen Futtervorrat gibt cs, darin be
steht kein Zweifel.

Auf Hochtouren wird Heu im 
Sowchos ..Darbasa” gemäht. So 
zum Beispiel wurden in der 3. 
Abteilung schon 2330 Tonnen Heu 
gemäht und geschobert. Das über
trifft den Jahrcsplan uni 685 Ton
nen. Solche Erfolge sind dadurch 
zu erklären, daß hier alle Arbeits
prozesse mechanisiert sind und die 
störungsfreie Arbeit aller Maschi
nen vom Mechaniker Juri Schröder 
sichergcstellt wird.

Die besten Futlerbeschaffer die
ser Wirtschaft sind Uklbai Batyr« 
bekow. Koshan Turanow und Sndyk 
T\ ndyschbajew. Sie erfüllen ihr Ta- 
gcsssoll zu 150—175 Prozent.

Es sind auch die I.cbcnsverhält- 
nlssc der Futlcrbcschnffer zu er
wähnen. Die Kost ist gut. In der 
Freizeit kann man in der Roten Ek- 
ke frische Zeitungen und Zeitschrif
ten lesen. Der Sommer Ist heiß — 
40 bis 42 Grad Hitze — aber auf 
dem Fcldstandort hat man eine 
Dusche eingerichtet und die Mecha
nisatoren haben die Möglichkeit, 
sich mit kaltem Wasser zu erfri
schen.GUTE ENTLOHNUNG
ORGANISIERT verläuft die 

Heumahd auch im Swerdlow- 
Kolchos, wo schon 1000 Ton

nen Heu geschobert sind. Für die 
Heubeschaffer ist eine besondere 
Entlohnung der Arbeit festgesetzt. 
So zum Beispiel wird den Men
schen. die bis zum Ende der Saison 
an der Heumahd teilnehmcn, der 
I ohn um 25 Prozent erhöht. Den 
Arbeitern, die bei der Heilzufuhr im 
Verlaufe von 35 Tagen beschäftigt 
sind und 100 Tonnen Heu beigefah
ren haben, bekommen 50 Rubel 
Prämie. Für jede 10 Tonnen Heu, 
die über den Plan hinaus beigefah
ren wurden, werden noch 5 Rubel 
gezahlt. Die Mechanisatoren, welche 
300 Tonnen Heu geschobert haben, 
bekommen 40 Rubel zusätzlich be
zahlt.

Solche anspornendc Entlohnung 
ist auch für die anderen Heube
schaffer festgesetzt. Nach den vor
läufigen Berechnungen wird der

Swcrdlow-Kolchos 20 000 Zentner 
Heu beschaffen.

Hochproduktiv arbeiten die Ag
gregate der Mechanisatoren Otto 
Schmidt. Wassili Fomenko. Niko
lai Pitko. Alexander Karpewltsch 
aus der Brigade von Pjotr Sagorod- 
skl.MAN HATKEINE EILE
JEDOCH nicht in allen Wirt

schaften des Rayons steht es 
mit der Fiitlcrbeschäfhing so 

w|c in den erwähnten Wirtschaften. 
So zum Beispiel hat sich im Kol
chos „Leninsk! put” ein großer Ab
stand zwischen dem Mähen und 
Schobern gebildet Als Ergebnis 
trocknet das Heu in der Sonne aus 
und verliert seinen Nahrungswert. 
Viele Mechanisatoren erfüllen we
gen öfterer Panne der Maschinen 
nicht ihr Tagessoll. Im vergangenen 
Winter war hier ein bedeutender 
Viehausfall wegen Futtermangel zu 
verzeichnen Aber man hat daraus 
nicht die nötigen Schlußfolgerun
gen gezogen.

Eine ähnliche Lage ist auch Im । 
Sowchos „Koinarbulakski“. Die Ta
gesleistung auf einem Grasmäher 
kommt nur auf 3 bis 4 Hektar zu 
sichen, während die Norm 7 Hektar 
ist. Das Heu liegt in Wällen und 
Haufen fünf bis sechs Tage.

Alan hat auch keine Eile im Kol
chos „Kommunism". Bis jetzt ist 
hier ein Drittel der Heubeschaf
fungsmaschinen nicht eingesetzt, 
obzwar die Hcuschläge vortrefflich 
sind.

Die Leiter und Fachleute dieser 
Wirtschaften dürfen ihre Verpflich
tungen nicht vergessen und müssen 
alle Hebel in Bewegung setzen, um 
einen anderthalbjährigen Futtervor
rat zu schaffen.

A. WOTSCHEL
Gebiet Tschimkcnt.

DjF^SEßlHlENSfDEnRNlf
In Übereinstimmung mit den Be

schlüssen des Maiplcniims des ZK 
der KPdSU und des .luniplcnums 
des ZK der KP Kasachstans wird 
die Bewässerungsfragc von den 
Landwirten des Rayons Kokpek- 
tinski gelöst. Die Gesamtfläche, die 
der Bewässerung unterliegt, be
trägt II 766 Hektar, darunter 7 370 
Hektar Weizen. Bei einem Plan 
von 5 000 Hektar wurde das Was- 
scraufspcichcrungsbcgießcn auf 
einer Fläche von 5 638 Hektar 
durchgeführt.

Eine große Arbeit sicht in der 
Wasserzufuhr für dir Hcuschläge 
und Viehweiden bevor. Sic wird 
die weitere Entwicklung der Vieh
zucht fördern. In dieser Richtung 
wurde im Rayon schon eine große 
Arbeit geleistet, die darin besteht.

Das Aluminium- und Alauncrdc- 
werk in Pawlodar ist eines der größ
ten in der Sowje1"nien. Seine Produk
tion kommt auch über die Grenzen 
der Republik. Die Dau- und Monta
gearbeiter beschlossen, die zweite 
Baufolge des Giganten der Buntme- 

daß Im Frühling 21 473 Hektar Heu- 
land das Tauwasser zugeführt wur
de.

In diesem Jahr ist der Bau von 
42 Wasserbauanlagcn Innerwirt
schaftlicher Bedeutung vorgesehen. 
Sir ermöglichen es, von Jahr zu 
Jahr die bewässerten Flächen zu 
vergrößern. Bis zum Ende des 
Planiahrfünfts werden In den Wirt
schaften des Rayons 150 solcher 
Anlagen gebaut werden Es wurde 
ebenfalls geplant, in diesem Jahr 
das beständige Netz der bestehen
den Aryks und Hauptkanäle mit 
einem Gesamtumfang von 121 000 
Kubikmeter Erdreich zu reinigen.

Im Rayon sind bereits Meliora
tionstrupps tätig. Sic arbeiten in drn 
Sowchosen „Usun-Bulak”. „Tschi- 
schlck” und im Biidjonny-Sowchos,

fallurgie in kürzester Frist dem Be
trieb zu übergeben. Gegenwärtig 
wird auf allen Abschnitten der zwei
ten Baufolgc des Werks eine be
schleunigte Montage geführt. Die 
wichtigsten Bauteile werden auf dem

Die Trupps wurden mit neuen 
Meliorationsmaschinen ausgerüstet, 
sic bekamen Bulldozzer und Gra
benbagger.

Bedeutend besser als In den ver
gangenen Jahren ist die Frage der 
Vorbereitung der Begießer gelöst. 
Es wurden im Rayon bereits 178 
Begießer geschult.

All dieses ist auf die Steigerung 
der Ertragfähigkeit der Felder ge
richtet.

Die Landwirte sehen in den Be
schlüssen der Plenums des ZK der 
KPdSU und des ZK der KP Kasach
stans wirksam? Wege zur weiteren 
Stärkung der Ökonomik der Wirt
schaften und der Hebung des Wohl
standes der Sowchosarbeitrr und 
K.o’chosbaucrn. E .MERTINS

Gebiet Scmipalatinsk

"öden montiert, wodurch das Mon- 
tsgetempo beschleunigt wird.

UNSER BILD: Die Montage der 
zweiten Baufolge des Aluminium- 
und Alaunerdewerks in Pawlodar.

Foto: K. NurtasinIm Zeichen der
I Freundschaft

Das Fest der Jugend verlief i 
heuer unter der Devise*. ..Setzen wir 
die Beschlüsse des XXIII. Partei
tags ins Leben um!” Der Komsomol 
und die Jugend unserer Republik 
mobilisieren ihre Kräfte und ihre 
Energie zur Erfüllung der Aufgaben 
des Fünfjahrplans, zur Verwirkli
chung der Beschlüsse des XV. Kon
gresses des Leninschen Kommuni
stischen Jugendverbandes der So
wjetunion. zur Festigung der in
ternationalen Freundschaft mit den 
Jungen und Mädchen der anderen 
ßruderrepublikcn.

In den Städten Kasachstans 
wird eine Woche der Freundschaft 
durchgefuhrt In das Gebiet Alma- 
Ata sind Jungen und Mädchen aus 
dem Gebiet Kiew der Ukrainischen 
SSR gekommen, nach Ostkasach
stan — aus Grusien. in das Ge
biet Tschimkcnt — aus Usbekistan, 
in das Gebiet Ksyl-Orda — aus 
Armenien und Karakalpakien, in 
das Gebiet Aktjubinsk — aus Lett
land.

Im Geoiet Kuslanai sind Jugend- 
delegationcn aus Litauen und aus 
dem Gebiet Orenburg zu Gast. Sie 
besuchen die Stadt Rudny. das 
Sokolowsko-Sarbaier 9 Berghütten
kombinat. legen Kränze nieder am 
Denkmal der litauischen Komsomol
zin Marite Beshite. Mit dem Komso- 
mo’.-Beorderungsschein kam sie 
zum Bau der Stadt Rudny und kam 
bei der Rettung kleiner Kinder ums 
Leben. Die Feier wird mit einem 
großen Lagerfeuer der Freund
schaft abgeschlossen.

Im Gebiet Dsliambul weilen Ver
treter der Jugend Tadshikistans. 
aus Leningrad. Sie treffen sich mit 
Delegierten des XV. Kongresses des 
Leninschen Kommunistischen Ju
gendverbandes der Sowjetunion, 
mit Bestarbeitern der Produktion, 
mit Helden der Sowjetunion und 
der Sozialistischen Arbeit, mit Men
schen interessanter Berufe.

Im Gebiet Karaganda werden 
Touristenausflüge an Orte des 
revolutionären und Arbeitsruhms 
organisiert. In Balchasch, Temirtau 
und Dshcskasgan finden Feste auf 
dem Wasser statt. Zum Schluß 
finden in Karaganda Jugcndfest-

I spiele „Ruhm der Arbeit!" statt.
(KasTAG)

Die Mitarbeiter des zentralen Be« 
Irlebslaboratoriums des Werks „Sl- 
belektrotjashmasch" in Nowosibirsk 
— der Schlosser Anatoli Rostschek- 
tajew und der Ingenieur Wladimir 
Lipolow haben ein Ultraschalldefek
toskop zur Auffindung und zur auto
matischen Registrierung der Metall- 
fehler in Turbinen- und Generato- 
Tcnteilen entwickelt und herge- 
»teüt.

Das neue Gerät hat sich besonders

gut bei der Auffindung verdeckter 
Fehler In den Turbogcncraforcnwol- 
len bewährt.

UNSER BILD: Die Ingenieure des 
Werks „Slbclektfotjaschmasch" Ga
lina Taskajewa, Alexander Litwinow 
und die Laborantin Klara Smorodo- 
wa untersuchen die Welle eines 
Turbogenerators mit Hilfe dos neuen 
Defckfoskops.

Foto: A. Shigailow

DEM 10 0. GEBURTSTAG W. I. LENINS ENTGEGEN

ur-s oEwig ein Vorbild
DIE Große und Genialität Le

nins kommt besonders in der 
Leitung des sozialistischen 

Staatsaufbaus zum Ausdruck. Die 
Kommunistische Partei der Sowjet
union. die Aufgaben des kommuni
stischen Aufbaus lösend, wendet 
sich immer und unentwegt um Rat 
an die große Lehre Lenins. Wla
dimir Iljitscli ist das Vorbild der 
vollkommenen Menschen, die ini 
Kommunismus leben und arbeiten 
werden. Mit vollem Recht behauptet 
man. daß nach Lenin zu arbeiten — 
kommunistisch zu arbeiten be
deutet.

Im Verhalten zu seinen Kollegen 
und einfachen Menschen war 
Iljitsch immer herzlich und fein
fühlig. Mit Recht wird er in vielen 
Erinnerungen seiner Kampfgefähr
ten als der menschlichste der Men
schen geschildert. Man kann mit Be
stimmtheit sagen, daß cs in der Ge
schichte der Menschheit keinen 
zweiten Staatsmann gab. der so 
tief wie Lenin an die schöpferische 
Kraft der Werktätigen glaubte, so 
eng mit dem Volk verbunden war. 
und ihm ein so grenzenloses Ver
trauen entgegenbrachte. Auch gab 
cs keinen zweiten, der so rückhalts
los und einmütig, so aufrichtig vom 
Volk geliebt, geachtet und unter
stützt worden war, wie W. I. Le
nin.

Wladimir Iljitsch war innigst 
mit den Volksmassen verbunden, 
traf sich oft mit Arbeitern, Bauern 
und Intellektuellen, beriet mit ihnen 
über verschiedene Fragen. Er hielt 
Reden auf Versammlungen und 
Meetings. Besondere Aufmerksam
keit bekundete Iljitsch zu den Brie
fen der Werktätigen.

Ungeachtet dessen, daß W. I. Le
nin stets mit Staalsanlegenheil ?n 
überlastet war, fand er immer Zeit, 
um die Briefe, die Tag für Tag 
auf seinen Namen eintrafen, zu le
sen. Er las nicht bloß diese Briefe, 
sondern konspektierte auch viele 
von ihnen, wenn wichtigtc Vor
schläge oder ernste Signale über 
Mißstände bzw. Verletzungen der 
revolutionären Gesetzlichkeit durch 
Amtspersonen darin enthalten wa
ren.

DAS alte Parteimitglied. W A. 
Karpinski, erzählt in seinen 
Erinnerungen, daß Wladimir 

Iljitsch besonderes Interesse für 
die Briefe der Bauern an die Zei
tung „Bednota" an den Tag legte. 
..Das sind doch echte menschliche 
Dokumente! Das werde ich doch in 
keinem Bericht zu hören bekom
men!" sagte W.’l. Lenin über diese 

Briefe. Er betrachtete diese Briefe 
als unersetzliche Quelle der Lebens
erkenntnis und wichtige Kanäle, 
woraus die Partei die Stimmung 
der Massen. Unterlassungen und 
Fehltritte örtlicher Partei- und So
wjetorgane erfährt.

Vor dem X. Parteitag wählte Le
nin über 50 Briefe aus. die an die 
Zeitung ..Bednota" cingetroffen wa
ren, studierte sie ausführlich und 
zog daraus Schlußfolgerungen über 
die Lage auf dem Lande und die 
Stimmung der Bauern. All das fand 
sodann seine Widerspiegelung in Le
nins Referat über die Ersetzung 
der Ablieferungspflicht an Lebens
mitteln durch die Naturalsteuer auf 
dem X. Parteitag, der den Über
gang zur Neuen Ökonomischen Po
litik festlegte.

W. I. Lenin verlangte \on den 
Behörden und Mitarbeitern des 
Staatsapparats ein feinfühliges 
Verhalten gegenüber Eingaben und 
Briefen der Werktätigen. Er schäl. • 
te die Beschwerden der Werktäti
gen über schlechte Arbeit dieser 
oder jener Behörden als eine Kon- 
trolle’der Massen von unten. Lenin 
\erlangte die Arbeit so zu orga
nisieren. daß die Sorge um die 
Befriedigung der dringenden Be
dürfnisse der Werktätigen, die Be
achtung ihrer Signale und das 
schnelle Reagieren auf diese Signa
le die ganze Tätigkeit der Vcr- 
w altungsorgane durchdringe.

W. I. Lenin empfahl die Arbeit der 
Behörden danach einzuschätzen, 
wie sie die Behandlung der Briefe 
und Beschwerden der Werktätigen 
gestaltet haben.

DIE Fragen des Staatsaufbaus 
behandelnd, schenkte Iljitsch 
auch große Aufmerksamkeit 

der Rechtslage d.-r Beschwerden in 
unserem Lande. Er lehrte, im So
wjetstaat dürfe weder der Kreis 
der Personen und Handlungen, 
über die Beschwerde geführt wird, 
wie auch der Kreis der Beschwer- 
dcnsteller kcincnfalls begrenzt wer
den. Er verlangte, alle Briefe und 
Beschwerden unverzüglich und ge
nau zu registrieren und dann so
gleich (lein Amlsleiter darüber zu 
berichten, damit er sofort Maßnah
men zu deren Regelung trifft.

Durch seine Soiiderverfügung an 
den Geschäftsleiter des Volkskom- 
missarenrats verlangte er, ihn von 
allen Beschwerden, die auf Regie
rungsbehörden und Personen in 
die Geschäftsführung de$ Volks« 
komrnissarenrats cin'aufen, unver
züglich in Kenntnis zu setzen. 
Unerbittlich war Lenin in Fällen, 

wenn örtliche Organe Personen 
bedrängten, die sich mit Beschwer
den an ihn gewandt halten.

Wladimir Iljitsch verlangte, daß 
die Amtsleiter selber die Be
schwerdeführer empflingen. dabei in 
einer für die Werktätigen bequemen 
Zeit, wenn notwendig, auch am 
Sonntag. Er verlangte, die B?- 
schwerden schnell und sachlich zu 
behandeln. Auf Eingaben und Brie
fe der Werktätigen, die Lenin er
hielt. reagierte er sofort und ver
langte, daß allerorts so gehandelt 
wird.

Von ganzer Seele haßte Lenin 
Bürokratismus und Amtsschimm?!. 
Er betrachtete diese Erschcinungeu 
nicht nur als ein großes 
Übel. sondern auch als ein 
Verbrechen und führte einen 
schonungslosen Kampf gegen 
sie. Für die Eingabe von Beschwer
den dürfen keinerlei formelle Hin
dernisse bestehen. In jeder Anstalt 
sind an sichtbaren Stellen Regeln 
über die Tage und Stunden d?r 
Empfangszcit der Beschwerdeführer 
auszuhängen. Uber die getroffenen 
Maßnahmen sollen die Beschwerde
führer rechtzeitig informiert wer
den. dabei müssen die Antworten 
sachlich, klar, überzeugend und ge
setzlich sein. Wenn Jie Beschwer
de als unbegründet erkannt wird, 
muß man dem Beschwerdeführer 
ebenfalls offen und klar antworten, 
daß er nicht recht hat. Lenin lehrt, 
daß das beste Mittel, ohne Be
schwerden auszukommen, die ge
naue Antwort auf die Klage oder 
sofortige Erledigung ist

EN IN brandmarkte die Bo- 
hördcnlciter. die sich gleich
gültig zu den Briefen de«’ 

Werktätigen verhielten, sich mit 
nichtssagenden Antwortschreiben 
begnügten sowie mit Übersendung 
derselben an andere Behörden, weil 
das ebenfalls bedeute, den Amts
schimmel zu reiten und Papier zu 
vergeuden.

Auch jetzt kommen noch Fälle 
vor, daß die Werktätigen längere 
Zeit von Organisationen und An
stalten keine Antwort auf ihre Brie
fe erhalten, was entschieden aus- 
zumerzen ist.

Besondere Sorge bekundete Lenin 
gegenüber den Autoren der Briefe 
und Beschwerden. Er verlangte, 
ihre Namen nicht bekannt zu geb’n 
und ihre Briefe keinesfalls an die
jenigen Personen zu schicken, die 
darin kritisiert werden. Diese An
weisung Lenins ist heute gesetzlich 
verankert. Es ist verboten, die Kla
ge an Personen zu schicken, deren 

Tätigkeit in der Beschwerde be
handelt wird.

Lenin verlangte von den Amts
personen und Leitern der Institu
tionen, den Beschwerdeführern ge
genüber Bescheidenheit. Höftlich- 
keit. Taktgefühl zu bekunden. An
derseits wurden Grobheit. Gleich
gültigkeit, Hochmut und andere 
Züge von ihm als unzulässig für 
Sowjet- und Parteiorgane und de
ren Arbeiter gekennzeichnet Einst 
erfuhr Wladimir Iljitsch. daß der 
Direktor der Staatsbank Grobheit 
gegenüber den Besuchern zuließ. 
Darauf fragte er ihn zornig: „Wer 
sind Sie? Woher haben Sie diese 
Hochnäsigkeit, diese Würdenträger- 
angewohnhcilen? Das Volk setzte 
Sie in den Statssessel, aber es, 
das Volk, kann Ihnen auch einen 
Fußtritt geben.”

Es ist bekannt, mit welcher Auf
merksamkeit Lenin sich zu den 
Ansprüchen und Nöten der Werk
tätigen verhielt. A. A. Gorbunow, 
der in den Ersten Jahren der 
Sowjetmacht als Sekretär des Rates 
der Volkskommissare arbeitete, er
zählte. daß Lenin während Gesprä
chen mit Bauern sich ganz nahe ge
genüber ihnen setzte, dabei sich 
freundlich etwas vorbeugte, um al
les besser hören zu können. Er in
teressierte sich sachlich für alles, 
fragte seine Besucher aus. machte 
Anweisungen, gab Empfehlungen.

Der ehemalige Gehilfe des Ge
schäfte.?’., ers des Rates der Volks
kommissare W. A. Smoljaninow 
schreibt in seinen Erinnerungen. 
„Iljitsch sagte mir einst: „Bei Ihnen 
traf eine Klage, oder Bitte ein. 
Stellen Sie sich vor. Sie seien der 
Beschwerdeführer und versetzen 
Sie sich nut Herz und Seele in 
seine Lage. Stellen Sie sich vor. daß 
man Sic nicht zu dem Chef läßt, zu 
dem sie kommen möchten, daß man 
Ihnen auf das Gesuch keine Ant
wort gibt. Oder cm Mensch be
nötigt eine Wohnung. Strengen Sie 
alle Kräfte an. konzentrieren sie 
Ihre gesamte Phantasie und stellen 
Sie sich bildlich \or. daß gerade 
Sie keine Wohnung haben und daß 
Sie mit Ihrer Familie irgendwo in 
den Ecken herumliegen müssen. 
Und dann werden sic bestimmt die 
Möglichkeit auftreiberf, dem Besu
cher zu verhelfen. Das ist keine 
Philantropic. Da$ ist ein kommuni
stisches Herangehen zum Men
schen."

Wladimir Iljitsch ist uns allen ein 
Beispiel, wie man sich zu den Brie
fen und Beschwerden der Menschen 
verhalten soll. Der Leninsche Stil in 
der Arbeit mit den Beschwerden muß 
überall in allen Partei- und So
wjetorganen Platz haben.

P. KOPEJKO, 
Staatlicher Justizrat 3. Klasse, 
Staatsanwalt des Gebiets Zell- 
nograd

ERNTE IN DEN TÄLERN

Dshambul (KasTAG). Die Getrei
deernte hat das Hochland Dshuwa- 
linsk überschritten und die Täler 
Talas und Tschu erreicht. Im Sow
chos „Sarybulakski" gaben die er
sten unbewässerten Hektare 10 bis 
II Zentner Korn. Die Aggregate 
arbeiten gruppenweise, was die 
Abfuhr des Getreides und die Be
dienung der Maschinen erleichtert. 
In der Nähe befindet sich eine auto
matisch betriebene Tenne, welche 
30 Tonnen Getreide in der Stunde 
reinigt. Sic wird nur von drei Me« 
chanisatorcn bedient. Die Wirt
schaft hat die Möglichkeit, bedeu
tend mehr Getreide als laut Be
schaffungsplan vorgesehen Ist, zu 
verkaufen.

(FREUNDSCHAFT!
—
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25 Jahre mit Elan und Freude
Alle erinnern wir uns oft an 

unsere Kindcrjahrc. an die Spiele, 
denen wir uns mit ganzer Seele hin« 
gaben. Kinderspiele gibt cs ver
schiedene, aber für Heinrich gab es 
nichts Schöneres als das „Pfcrd- 
rhensplelcn". Die Liebe zu den 
Haustieren, die in ihm in der Kind
heit vielleicht gerade bei diesem 
Spiel erwacht war, trägt er durch 
sein ganzes Leben.

Unsere erste Begegnung mit 
Heinrich Goßen fand 1947 in sei
nem zweiten Heimatdorf Koturkul 
statt, wo er uni seine Angehörigen 
seit 1941 wohnhaft sind. 25 Jahre 
arbeitet Heinrich ununterbrochen 
In einer Wirtschaft Er ist. wie 
man zu sagen pflegt, rin Mann 
„ohn< Br bf". aber um •'eine Ener
gie und rM haften'krafl ist er zu hc- 
T’idcn I 1 n d shalb wurden Ihm 
in diesen 25 Inhreii immer die 
schwersten und verantwortlichsten 
Arbeiten ar.vertraut Er erfüllte sic 
stets gewissenhaft.

Heinrich Goßen arbeitet als Bri
gadier der ersten Milchfarm in der 

ersten Abteilung des Sowchos 
„Koturkulski". Die Farm ist groß. 
Um eine führende Stellung zu be
haupten, muß der Brigadier viel 
wissen, alles beiii.-rkcn und, was 
die Hauptsache ist, gute zuverläs
sige Mitarbeiter haben.

Als 1955 in der Kolchosvcrwal- 
luiig „Put k kommiinismu" über die 
Frage entschieden wurde, wen m m 
als Leiter der ncugegründcteii 
Zuchtviehfarm anslellen könne, un
terstützten alle die Kandidatur 
Heinrich Goßen*.

„Wir kennen ihn schon mehr als 
14 Jahre als einen bescheidenen, 
arbeitsamen. der Kolchosarbeit 
ergebenen Menschen", sagte da
mals der Parteisekretär <le$ Kol
chos, Michail Romanjko, „Eine bes
sere Kandidatur können wir nicht 
finden." Für Heinrich kam der Be
schluß der Kolchosvcrwaltung über 
seine Ernennung zum Farmlciter 
ganz unerwartet. Er gab seine Zu
stimmung erst nacli langem Über
legen.

Das Vertrauen der Kolchosbauern 

verpflichtet zu vielem. Mit der ihm 
eigenen Unermüdlichkeit mach
te sich Heinrich an die neue 
Arbeit. Jetzt spürte er cs beson
ders, daß sein Wissen keines
wegs ausreicht. Der Krieg hin
derte den veranlagten löjälirigcn 
Jungen am Weitcrlcmm. Als älte
ster Sohn in der Familie mußte er 
nach 7 Klassen das Lehmen auf ge
llen um dem alten Vater unter die 
Arme zu greifen und, nach \ a- 
ters Tod, seine jüngeren Brüder im 
Studium z.u unterstützen.

Oft konnte man Heinrich abends 
hinter den Büchern antreffen. Er 
suchte Antworten auf die Fragen, die 
im Laufe des Tages bei der Arbeit 
aiiftauchtcn. Audi aus den Unter
haltungen mit den allen, erfahrenen 
Viehzüchtern schöpfte er viel Nütz
liches. Er erwies sich als ein guter 
Organisator, als ein umsichtiger 
Wirt auf der Farm, der stets bereit 
war. jedem mit Rat und Tal beizu
stehen.

Jetzt arbeitet Hemrlch Goßen 
schon auf der dritten Milchfarm. 

Man schickt ihn immer dorthin, wo 
die größte Verantwortung zu tra
gen ist, wo seine organisatorischen 
Fähigkeiten am nötigsten sind.

Auch auf dieser Farm hat Hein
rich das Vertrauen der Parteiorga
nisation und der Sowclioslcitung 
gcrechtertißt. Da er selbst im Kol
lektiv aufgewachsen ist. fand er 
sclineil mit den Viclizüclitcrii eine 
gemeinsame Sprache, schaffte ein 
einiges arbeitsames Kollektiv, das 
ihn als strengen, aber gerechten 
Wirt anerkannt hat.

Das erste Jahr des neuen Fünf- 
iahrplans hat, des Kollektiv der 
Milchfarm mit Erfolg begonnen. Das 
Vieh hat ohne Ausfall und ohne 
Gewichtsverlust die Überwinterung 
überstanden. Dies war durch spar
samen Verbrauch des Futters und 
die gut zusammongeslclHcn Futter- 
rationell möglich: jede Melkkuh be
kam im Winter und bekommt auch 
jetzt noch als Grundnorm 1,5 Kilo 
und zusätzlich für jedcj Kilo Milch 
300 Gramm Kraftfutter.

Solch eine rationelle Fütterung 

wirkte sich günstig auf Jem Milch
ertrag aus. Schon im ersten Quar
tal wurden 105 Zentner Milch über 
den Plan hinaus gemolken. Die 
Herstellung von Kunstmilch für die 
Kälber gab der Farm die Möglich
keit, 65 Zentner Vollmilch zu 
ersparen und sic dem Staat abzu
liefern.

Im Mai hat der Milchertrag einen 
starken Aufstieg erfahren. Wenn 
laut Plan 370 Zentner Milch zu 
liefern waren, so wurden faktisch 
490 Zentner Milch geliefert. Durch 
die Herstellung von Kunstmilch 
wurden dem Staat weitere 53 Zent
ner Milch erspart.

Die erste Milchfarm ist eine 
der besten Farmen im Sowchos

„Koturkulski" Das ist nicht allein 
das Verdienst des Brigadiers Hein
rich Goßen. Eine ausgezeichnete 
Pflege haben die Viehwärter Mi
chail Afanassenko, Nikolai Pro
schin, Iwan Babitsch und Nikolai 
Romanjuk aufzuwejsen. Gewissen
hafte Arbeit leisten die Bestmclko-

-

rinnen Soja Etkejewa und Wera 
Jegorowa.

Soja hat in 5 Monaten 1 220 Kilo 
Milch und Wera I0S0 Kilo Milch 
pro Kuh gemolken.

Die Kälberwärterin Alexandra 
Gurezkaja nennt man mit Recht eine 
Meisterin der Kälberzucht. Die 
tägliche Gewichtszunahme Ihrer 
Zöglinge beträgt mehr als 700 
Gramm.

Jetzt haben H. Großen und seine 
Mitarbeiter neue Sorgen. Sie 
kämpfen für einen andert
halbjährigen Futtervorrat. Die 
Heuernte ist in vollem Gange. Alle 
vorhandenen Maschinen sind ein
gesetzt. Das Heu ^oll eine ausge
zeichnete Qualität besitzen und 
nichts von seinen Futtereinheiten 
und Vitaminen cinbüßen

A\.in kann der Überzeugung 
Ausdruck geben, daß das einige und 
arbeitsame Kollektiv der I. Milch
farm auch diesen Aufgaben ge
wachsen sein wird

H. EDIGER
Gebiet Koktschetaw



Men
schen
liebe

Einst fragte man einen Arzt: 
„Was braucht der Arzt vor allem 
anderen?*'.

„Warme Hände”, war die Antwort 
und besser kann man es nicht sa
gen. Der Arztberuf ist kein ge
wöhnlicher, cs ist nicht einfach ei
ne Spezialität, die sich ein jeder 
ancigncn kann. Von einem guten 
Arzt sagt man: I r ist dazu beru-1 
fen, und wir verstehen, was man i 
meint — er liebt die Menschen, liebt I 
seine schwere Arbeit, gibt sich 
ihr ganz hin.

Als August Loos vor 25 Jahren 
die medizinische Hochschule absol
vierte. hatte er nur einen Wunsch 
in einem der entferntesten Winkeln 
unserer großen Heimat zu arbeiten, 
dort wo inan ihn am nötigsten 
brauchte.

Sechzehn Jahre arbeitete August 
Loos als "Chefarzt im Revicrkran 
kenhaus in Jcfimowka, Rayon Rus- 
sajewka, wo er sich durch seine 
Tätigkeit und Menschenliebe Ach
tung und Lob verdiente. Alle, 
die mit ihm in Berührung kamen, 
erinnern sich seiner mit Liebe und 
Dankbarkeit

Die Dorfbewohner erzählen, wie
viel Kraft und Energie August Loos 
drangclogt hat, um das vcrnachlä- 
Oigstc Revierkrankenhaus in ein 
wirkliches geräumiges Kranken
haus zu verwandeln. Unter seiner 
Leitung » und auf seine Initiative 
wurde eine Hilfswirtschaft geschaf
fen, wurden Grünanlagen gepflanzt. 

Dabei aber mußte Loos hier 
gleichzeitig Chirurg und Therapeut, 
Geburtsgehilfe und Ncuropatholog 
sein.

Gegenwärtig ist er Chefarzt im 
Rayonkrankenhaus in Rusajewka. 
Der Arbeitstag beginnt wie immer 
—Punkt 9 Uhr. Im Wartezimmer 
sitzen aber schon 10—12 Patienten 
und unterhalten sich leise.

„Nein, nein, Vera Iwanowna, 
fürchten Sic nichts”, wendet sich 
an eine volle, schon bejahrte Frau 
ein kleines, hageres Männlein mit 
rotem Bart. „Ich versichere Sic. 
daß ihr Blutdruck nicht so gefähr
lich ist, wie sie denken. August Au- 
gustowifsch heilt sie bald aus.”

„Man rät mir nach Alma-Ata zu 
fahren. Ich habe die Krankheit ver
nachlässigt und nun fürchte ich...” 

„Auch ich halte Angst”, sagte der 
Rotbärtige.” Ich litt so schwer am 
Magen, wollte aber nicht ins Kran
kenhaus. Einmal aber verlor ich 
das Bewußtsein und kam erst im 
Krankenhaus zur Besinnung. Drei i 
Wochen mußte ich das Bett hüten, 
dafür aber spüre ich Jetzt keine 
Schmerzen und fühle mich wie ein 
neuer .Mensch.

..Ich bin auch gekommen, um 
mich mit August Augustowitsch zu 
beratschlagen", meldete sich ein ho
her. dunkler Mann."

„Ja. uer Glaube an die Kunst des 
Arztes, das Vertrauen zu ihm, tun 
oft Wunder.”

August Loos ist immer auf sei-1 
nem Posten. Einmal rief man ihn i 
zu Willi Bender. Der klagte über 
große Schmerzen im Leihe. Er un
tersuchte ihn gründlich, konnte aber 
nichts Genaues feststcllen. Da nahm 
er ihn und lieferte ihn ins Kran
kenhaus, befahl aber den dienstha
benden Ärzten, ihn nicht aus den 
Augen zu lassen.

Als er dann, wie gewöhnlich, um 
II Uhr abends noch einmal das 
Krankenhaus betrat, meldete der 
Chirurg: ..Eiternde Blinddarment
zündung. Ich habe ihn operiert. Ein 
bißchen später und cs hätte schlecht 
ausgehen können.”

Der Kombinefahrer Sacharow litt 
an Rheuma. Er war ein unruhiger 
und schwieriger Patient und raub
te dem Arzt nicht selten die Ruhe.

Kaum, daß cs etwas besser wur
de. wollte er schon nach Hause. 
..Wo denken Sin hin! Vor einem 
Monat wird nichts draus.”

..Dann gehe ich einfach zugrun
de", meinte der Kranke.

August Loos dachte sich in seine 
Lage hinein ..Vielleicht? Man könn
te cs ja versuchen.” Er fuhr selbst 
zum Sowchosdirektor und sprach 
mit diesem eindringlich. Er bat 
ihn. Sacharow keinesfalls an die 

I Kombine zu stellen, was der wohl 
| verlangen würde, sondern irgend
wie anders zu beschäftigen. So 
machte man cs ar Hi.

Im Buche für Wünsche und Vor
schläge des Re\ ierkrankenh iu^r< 
sind nicht wenig warme Zeilen, die 
Loos. Haag. Krawi-clicnko. Bai- 
da und Semljanskaja gewidmet 
sind.

Ja. hier im Krankenhaus sicht und 
fühlt man die I iebc zum Menschen, 
die Sorge um ihn.

*N HILDEBRAND
Gebiet Koktschetaw

Holz, das im Wasser 
unter geht

Die ersten unansehnlichen bräun
lichen Bliim« ii erblühten in diesem 
Frühling auf dein eisernen Baum, 
dem einzigartigen Relikt des auf 
rjt n 1 .il • tchberg« n atisg< bri itel n 
Schutzwaldes. Diesen Baum nennt 
man eisern wegen d»r außerge- 
wöhnlh lb n Härte -■ im l lolz 1 
geht im Wasser unter, ist fähig, 
großen Druck auszuhaltcn.

Im Resultat vielj.ihriger Ver
such« gelang cs den Wissenschaft
lern zu beweisen, daß der Eiserne 
Baum nicht nur im K u fiten Rayon 
der subtropischen Gebiete Ascibaid- 
shans wächst, sondern auch m dpn 
Tälern der Kura und Al.rani, in 
den östlichen uni südlichen Vorge
birgen des Kaukasus, auf der 
Apscheron-llalbinscl wachsen kann.

(TASS)

Ich saß im Friseurladen. als eine 
Frau mit fünf Kindern elntral.

„Wollen Sic sic nllc scheren las
sen?” fragte die Friseurin.

„Natürlich", antwortete die Frau.
„Sind es «He Ihre Kinder?" wun

derte sich die Neugierige
„Nein, nur die Hälfte...”
„Zwei also?”
„Nein doch. Ich habe zehn Kin

der.”
Das war Jcwdoklja Tichonowna 

Kosinoz, die Mutter von zehn blau
äugigen Kindern, eine freundliche 
und gesprächige. Frau. Sie erzählte 
uns aus ihrem Leben.

JcwdokijnS Mann arbeitet 
in einem Werk für Stahl-Kon
struktionen. Sic heirateten noch

WANDERSPORTLER,
KOMMT ZU UNS!

Da ist der langersehnte Som
mer. die Ferien- und Urlaubszclt. 
Wo und wie könnte man diese Zeit 
nm besten Verbringen? Der eine 
möchte gern am Fluß mit der Angel 
sitzen und am Abend vor dem Zelt 
eine duftende Fischsuppe genießen. 
Den andern lockt das ferne 
Blau der Bergspitzen, auf denen 
er unbedingt die Blume Edelweiß 
finden will.

Für uns Bergleute ist cs beson
ders wichtig, den Urlaub rationell 
für die Aufrechterhaltung der Ge
sundheit auszunülzen, was ich auch 
redlich tue. Jährlich verbringe ich 
meine I’rl.ii’bszcit auf Reisen, am 
schönsten und ^m nütz'ichsten fin
de ich Wfc-.derungen in die 
N.itir Mit Rrzksack und Angel bin 
ich schon durch manche herrliche 
Gegend meiner Heimat geschritten. 
Das Alt ligebirge mit seinen präch
tigen Wäldern und wilden Bcrg- 
flüsscn sind mir lieber als jeder 
Kurort, und nicht nur im Altaige
birge. sondern auch an vielen Or
ten Ost- und Nordkasachstans ist 
cs ebenso schön wie in der Krim 
und im Kaukasus. Besonders ange
nehm ist cs jetzt zu wandern, da 
dem Wanderstab das „Autostopp" 
zu Hilfe kommt.

Ic'» glaube, cs wäre Zeit, mehr

Patrioten schießen gut
! Hanoi (TASS). Vietnamesische 
Flieger schossen bei einem Luft- 

| gcfccht über der Provinz Habac 
zwei amerikanische Düsenmaschi
nen ab. Einer der amerikanischen 
Piloten, der 34jährige Major der 
USA-Seestreitkräfte, Black, wurde 
gefangengenommen. Die vietna
mesischen Zeitungen veröffentlich
ten Aufnahmen, die während der 
Vernehmung Blacks gemacht wur
den. Der Major war Führender der 

। aus drei Düsenjägern bestehenden 
Gruppe, die amerikanische Bomber 

I während der Bombardierung eines 
zivilen Objektes auf dem Territori
um der DRV7 zu sichern hatten. 
Die Düsenjäger horsteten auf dem

Viele wollen
helfen

Damaskus. (TASS). Bei der Re
gierung der Syrischen Arabischen 
Republik laufen zahlreiche Tele
gramme ein. in denen Repräsentan
ten verschiedener Bevölkerungs
schichten ihren Wunsch bekunden, 
bei der Errichtung des Wasserkraft- 
komplexes am Euphrat, der mit

Die Blauäugigen
während des Kriege*. Das waren 
schwere Zelten. Jowdokija lebte 
einige Zeit auf dem von den Fa
schisten zeitweilig besetzten Gebiet. 
Viel Kummer und Elend mußte sic 
erleiden. Grigoris Geschwister 
kamen damals iims Leben.

Grigori und Jcwdoklja heirateten 
mit dem Wunsch, eine große glück
liche Familie zu gründen. Und ihr 
Wunsch ging In Erfüllung —

Touristenbüros und -Lager in Ka
sachstan zu schaffen, die berufen 
wären, den Urlaubern ihre Wande
rungen zu erleichtern und den Na- 
turlierrlichkcitcn Kasachstans den 
gebührenden Platz im Wander
sport zuziiteilcn.

Ich versichere alle, die cs wagen 
wollen, den Sommcrurlaiib in Osl- 
k sachstan zu verbringen, daß sic 
cs nicht bereuen werden und ge
stärkt und gesund nach Hause zu- 
rückkehrcn.

Erspart euch Zeit. Geld und alle 
Unbehagen weiter , Eiscnbahn- 
und Flugzcugreiscn in den Kau
kasus und in die Krim: Der Irlysch, 
Borowoje und Scrcnda sind ebenso 
schön und auf den Gipfeln der Al- 
tâibergc findest du .lein Edelweiß.

I. DOTERER 
Beloussowka 
Altaircgion

Schon das vierte Jahr befindet 
sich die Rote Wanderfahne In der 
Abteilung Bücherverkauf in Kuslanai.

Alla Schakurowa überbietet stün 
dig Ihren Monatsplan.

UNSER BILD: A. Schakurowa bei 
der Arbeit.

Foto: S. Abllgasin

Flugzeugträger ..Hancock”, der 
sich, an diesem Tag in der Bai von 
Tongking, nördlich des 18. Breiten
grades. in der Nähe der Stadt Ha- 
tinh befand. Es war das nicht die 
erste Mitwirkung eines amerikani
schen Asses an einem Piratenüber.- 
fall auf das Territorium der DRV. 
Doch diesmal hatte er ..Pech”.

„Als ich vietnamesische Flugzeu
ge in der Nähe bemerkte." sagte 
Black bei der Vernehmung. . er
faßte mich Schrecken Mich verließ 
die Kaltblütigkeit, deren es zur 
Steuerung eines Flugzeugs bedarf. 
In diesem Augenblick eröffnete das 
vietnamesische Flugzeug das Feuer. 
Sein Geschoß traf direkt in die 
Kabine. Meine Maschine verlor

Beistand der UdSSR gebaut wird, 
mitzuarboiten.

„Der Euphrat-Damm hat für di? 
Entwicklung der LanJeswirtschaft 
gewaltige Bedeutung”, heißt cs in 
einem Telegramm von Ingenieuren 
aus Damaskus. „Dieser Damm wird 
eine sichere Schutzsperre gegen 
Rückständigkeit sein. Die syrischen 
Techniker stellen ihre Kenntnisse 
und Erfahrungen der syrischen Re
gierung zur Verfügung, sie werden 
bei der Verwirklichung dieses hoch
wichtigen Projekts aufs akliviste 
mitwirken.“

sechs Mädchen und vier Knaben 
waren nach Jahren der Segen ihrer 
Ehe. Gewiß war cs nicht leicht, so 
viele Kinder zu erziehen, aber sic 
wuchsen heran und mit Ihnen kam 
Hilfe für die Eltern.

Sascha und Sweta beziehen in 
diesem Jahr die berufstechnischc 
Schule; jedes der Kinder hat seine 
Pflichten im Haushalt. Die Mäd
chen nähen für die Kleinen, kochen.

Kampf japanischer Ärzte

die Steuerung Ich ließ mich kata
pultieren; das brennende Flugzeug 
stürzte auf die Erde.”

Der amerikanische Pilot aner
kannte bei der Vernehmung die 
hohe Schußgenauigkeit der viet
namesischen Flieger.

„Ich war sehr erstaunt”, fuhr der 
amerikanische Major fort, „wie 
rasch man mich am Boden auffand. 
Gleich nachdem ich auf die Erde 
gekommen war. liefen zwei bewaff
nete Vietnamesen heran. Ich be
griff, daß Fliehen sinnlos und Wi
derstand nutzlos ist. Ich hob die 
Hände hoch und untcrordnctc mich 
ihren Weisungen. Nachher umring
ten uns an die 20 Personen, da
runter bewaffnete Frauen Der Haß. 
der in ihren Augen glühte, er
schreckte mich. Man ging mit mir 
jedoch human um."

I BULGARISCHE
KONSERVEN
Die Volksrepublik Bulgarien 

exportiert konserviertes Obst und 
Gemüse nach 78 Ländern. Jetzt 
nimmt die Konscrvenindiistrie Bul
gariens im Umfang der Produktion 
den zweiten Platz nach der UdSSR 
unter den sozialistischen Ländern 
ein und in der Produktion pro Kopf 
der Bevölkerung den zweiten Platz 
in der Welt (nach den USA).

Bildung eines neuen Kriegsblocks
In den Sälen des Spiclhauses irn Seulcr Kurort „Woker 

Hill" wurden im Laufe von zwei Tagen ungewöhnliche Kun
den empfangen: hier tagte die sogenannte „Konferenz der 
Außenminister der Länder Asiens und des Pazifiks.”

Das nach dem Abschluß der Konferenz veröffentlichte 
Kommunique zeugt davon, daß ihre Teilnehmer den Grund
stein zum Zusammenschluß einer neuen aggressiven Grup
pierung in Südostasicn gelegt haben.

Dio offizielle Version lautete, 
daß die Delegierten Japans. Au- 

. stralicns, Neuseelands, Thailands, 
der Philippinen. Malaysias, Süd- 
Koreas. Süd-Vietnams und der 

i Tschiang Kai-sdick-Clique sich 
angeblich zur Besprechung von 
Fragen ökonomischer und kulturcl- 

। lor Zusammenarbeit der Länder 
Asiens und Ozeaniens versammelt 

i hätten.
1 Jedoch das Leben zeigt, daß 
eine derartige Formulierung der 
Ziele dieser Konferenz eine Art 
Rauchschleier zur Tarnung der 
wahren Aufgaben Ihrer Teilnehmer 

। ist.
I Schon die Zusammensetzung der 
Konferenz spricht Bände Ihre Teil
nehmer sind alle Mitglieder der ag
gressiven militär-politischer Blocks 
SEATO und ANSL'S oder durch

AUSTRALIEN. In der Stadl Porlh, I
dio an der Westküste Hegt, fand 
ninc Demonstration gegen die Teil
nahme Australiens an der von den 
'SA entfesselten schmählichen Ag

gression gegen das vietnamesische 
/o’k statt.

UNSER BILD: Dio Polizisten 
’hleppon einen verhafteten jungen 
Menschen zum Pollzolauto.
Dor Demonstrant führt ein Plakat 

’IL auf welchem sieht: „Den Krieg 
In Vietnam clnstcllenV'

Telefoto: AP-TA5S

Die Knaben besorgen Einkäufe und 
waschen die Dielen auf. „In unse
rem Haus gibt cs keinen Luxus, 
aber unsere Kinder haben alles 
Notwendige. Mein Mann raucht und 
trinkt nicht, er lebt nur für seine 
Familie", sagte Jewdokija mit 
Stolz. „Unsere Kinder leben ein
trächtig und sind gehorsam. Nie 
streiten sic untereinander. Sic sind 
sehr akkurat und sorgen immer für 
Ordnung im Haus. Lind wie sic die 
kleine Tanja pflegen! Ich kann un
besorgt zur Arbeit gehen.”

Unlängst lasen die Eheleute Ko- 
sincz in der Zeitschrift ..Rabot- 
niza” einen Brief, in dem sich eine 
Familie mit dem Antrag an die Le
ser wandte, ihnen ihr elftes Kind

„ Tokio. (TASS). Mein als 7 000 
□ panische Arzte nahmen an den 

Einheitsaktionen zur Unterstützung 
der Forderung an die Regierung 
(eil, ein System der Entlohnung 
unger Arzte in Krankenhäusern 

h.i Medizinfakultäten japanischer 
Hochschulen festzulegen. Es kam 
zu Streiks. Demonstrationen und 
Kundgebungen der Arzte in Tokio. 
Sapporo, Kyoto. Osaka und vielen 
anderen Städten.

Nach in Japan geltenden Bestim
mungen müssen Personen mit me
dizinischer Bildung, bevor sie ihr 
Diplom erhalten ein Jahr in Klini

Brandmarkung des 
Kolonialismus

ALGIER. (TASS). Der Vierundzwanziger-Ausschuß hat 
seine Tagung in Algicr’mit einer Brandmarkung des Koloni
alismus beendet. Wir verurteilen,heißt es in der vom Aus
schuß beschlossenen Resolution, die kolonialistischc Politik 
Portugals und seine dauernde Weigerung, die Resolutionen 
der Vollversammlung und des Sicherheitsrats über die Ge
währung der Unabhängigkeit an die kolonialen und obhängi
gen Länder auszuführen.

Mit tiefer Bewegung hörten die 
Tagungsteilnehmer die leidenschaft
lichen Schilderungen der Vertreter 
der nationalen Befreiungsbewe
gungen. Ihre Feststellungen rissen 
den portugiesischen Kolonialisten 
und ihren Gönnern die Maske von 
..Friedensstiftern” vom Antlitz und 
stellten ein übriges Mal den wahren 
Charakter der missionarischen Tä
tigkeit der Kolonialisten auf afrika
nischem Boden bloß Massenermor
dungen friedlicher Einwohner, Ter

Militärverträge mit den USA und 
England verbunden. Dio Mitglieds
länder der Konferenz nehmen ent
weder unmitclbar am aggresiven 
Krieg gegen das vietnamesische 
Volk teil, oder leisten die sogenann
te „Nichtkriegshilfe” dem Saigo- 
ner Marionettenregime und den 
amerikanischen Aggressoren.

Obwohl der USA-Vertreter un
ter den Teilnehmern der Konferenz 
fehlte, unterliegt cs keinem Zweifel, 
daß Washington der Hauptinitiator 
und Dirigent des Sculcr Rummels 
war.

Die Vereinigten Staaten geben 
sich in den letzten Jahren nicht 
wenig Mühe, um ihre Positionen in 
Südostasicn und im westlichen Teil 
des Pazifik zu festigen.

Der von den Vereinigten Staaten 
seinerzeit geschaffene Militärblock 
SEATO liegt nun in seinen letzten 
Zügen. Die Gesundheit des Paktes 
SENTO ist auch schon lallte zer
rüttet. Die Militärblocks machen 
trotz vollständiger Unterstützung 
seitens der Vereinigten Staaten und 
ihrer Helfershelfer nach dem Ur
teil einer ausländischen Zeitung 
einen sehr „leran! rn Eindiuck”. und 
es gelingt wohl kaum, ihr „Le
hen’1 zu roten. Der aggressive 
Krieg gegen das vietnamesische 
Volk führh zu einer Reihe politi
scher Niederlagen Washingtons 
und seiner moralischen Isolierung 
in der Weltarena. Daraus erklärt 
sich das Bestreben der USA, unter 
ihrer Leitung neue militär politische 

abzunchmcn und es zu adoptieren.
„Nehmen wir cs auf", beschlos

sen Kosinoz ohne Zögern, „wo zehn 
sind, können auch elf sein, uni 
wenn einmal Jemandem ein Unglück 
zustößt, werden sie einander bei- 
stehn."

So lobt diese große glückliche Fa
milie. Sic kann für andere als 
Beispiel in der Kindererziehung gel
ten.

Möge die blauäugige Kinderschar 
gesund und glücklich hcranwach- 
sen, um aktiv am Aufbau des Kom
munismus teilzunchmcn.

Amalie GÖTZ 
Tscheljabinsk

ken und Krankenhäusern der Uni
versität unentgeltlich arbeiten. 
Aber auch nach Erhalt des Diploms 
kann der junge Arzt in Japan kei
ne selbständige Praxis betreiben. 
Dazu bedarf cs noch eines wissen
schaftlichen Grads. Um ihn zu er
langen. arbeiten Ärzte in Kliniken 
der Universitäten in der Zeit der 
Vorbereitung der Dissertation wie
derum ohne Bezahlung.

Nach Meldungen japanischer Zei
tungen gibt es 13 000 Arzte, die 
schon 10 Jahre ohne Bezahlung in 
Kliniken und Krankenhäusern von 
Universitäten tätig sind.

ror und die Repressivmaßregeln, 
barbarische Bombardierungen, die 
Folterungen- das ist die Liste der 
Verbrechen der „Zivilisatoren”.

Der Ausschuß appelliert in der 
Resolution an alle Staaten, den na
tionalen Befreiungsbewegungen 
der unter portugiesischem Joch 
schmachtenden Länder materielle 
and moralische Hilfe zu leisten. Ge
gen diese Resolution stimmte al
lein die Vertreterin der USA.

Blocks in Südostasien zu schaffen, 
die gegen nationale Befreiungsbe
wegungen und auf die Festigung 
der Positionen der imperialistischen 
Mächte gerichtet sind.

Die Vorbereitung zum Zusanv 
mcnzimniern eines neuen militär
politischen Blocks wurde schon 
lange geführt. Die amerikanischen 
Imperialisten planten, unter ihrer 
Egide ein umfassendes militär-poli
tisches Bündnis zu schaffen, in 
dem nicht nur die von ihnen ab
hängigen Marionettenregimes, son
dern auch die eine unabhängige 
Politik betreibenden Länder ver
treten sein würden. Um die letz
teren in ihre Netze hineinzulocken, 
warfen die Vereinigten Staaten 
einen in solchen Fällen üblichen 
Köder aus — sie gaben Verspre
chungen ab. bei der ökonomischen 
und kulturellen Zusammenarbeit 
der Länder dieses Rayons mitzu- 
helfcn. Doch vergebens angelte 
Washington — kein Fischlein hat 
angebissen. Der Vorschlag, auf 
die Sculcr Konferenz Kambodscha, 
Indonesien, Burma. Indien, Paki
stan, Ceylon oinzuladen, blieb in 
der Luft hängen.

Washington mußte sich auf seine 
Marionetten und die von ihnen ab
hängigen Länder verlassen. Den 
Ton auf der Konferenz in Seul gab 
der Häuptling des Marioncttcnre- 
ginios in Süd-Korea, Pak Tshon Hi. 
Bei der Eröffnung der Konferenz 
drohte er mit der „Vcrbreitungsgo- 
falir des Kommunismus in Asien” 
und rief zur Vereinigung der Be
mühungen zur Abwendung dieser 
„Gefahr" auf. Pak Tshon Hi un
terstützte den aggressiven Krieg 
der USA in Vietnam und erklärte, 
daß die Entsendung der verbünde
ten Truppen nach Süd Vietnam als 
ein „Friedensschritt” aufgefaßt 
werden müsse.

D. KASSATKIN 
(TASS)

El^ 
SONNTAGS
AUSFLUG

Großer Achtung erfreut sich das 
von dem Kommunisten und Werk
meister Wladimir Kesse! geleitete 
Kollektiv der Kesselschmiede des 
Lokomotivdepots. Die Betriebsabtei
lung überbietet stets ihren Jahres
plan bei der Lokomotivenreparatur. 
Der Maiplan dieses Jahres wurde 
um drei Tage früher erfüllt, auch 
im Juni sind gute Arbeitserfolgc 
zu verzeichnen.

Nach guter Arbeit — gute Er
holung — dies» Frage stand auf 
einer Beratung in der Werkhalle 
am Wochenende zur Diskussion.

„Wir fahren gemeinsam zum 
Fischfang”, schlägt Genosse Kessel 
vor.

Natürlich sind alle einverstanden 
und am Sonntagn.orgen fahren 
alle Arbeiter der Werkhalle mit 
einem Bus. den das Gewcrkschafts- 
kcmitec besorgt hat. zum Fluß Ko- 
luton.

Nach der Ankunft werden Zeite 
□ufgcslellt. Musik ertönt, lustige 
Sportspiele beginn?n. Es wird ein 
Wettbewerb angekündigt, wer die 
meisten Fische für den Mittagstisch 
fängt. Und sehen sitzen Anat >1 Kes
sel und Theodor Schütz tiefsinnig 
am Ufer mit ihren Angelruten. Wla
dimir Parkin und Nikolai Grinen- 
ko bedienen sich des Spinnings.

I
AIs erster bringt Nikolaj Grinen- 
ko seinen Fang zum Lagerfeuer. 
Es sind 13 Hechte. Alexander Kes
sel bringt 10. Daraus bereitete 
Anatol Scholder eine herrliche, mit 

grünen Zwiebeln, Dill und schwar
zem Pfeffer gewürzte Fischsuppe.

Nach dem Mittagsschmaus hören 
alle gespannt W. Kessel zu. Er 
spricht über die amerikanische Ag
gression in Vietnam, über die Ta
gesereignisse in unserem Land. 
Einige wollen Näheres über den Be
such des Staatspräsidenten de Gaul- 
les wissen.

Es ertönen Lieder. Hier und da 
sitzen Paare am Schachbrett, von 
Zuschauern umringt, andere spielen 
Domino.

Gegen Abend begibt sich die 
ganze Gesellschaft zur Station Ko
hlten und in ihr Nachbardorf. In 
den Klubs entfalten sich rege Un
terhaltungen über die bevorstehen
de Ernte. Ob auch alle Kombines 
schon repariert sind, will einer der 
Arbeiter wissen.

In später Nacht kommen die 
Arbeiter ausgeruht und fröhlich in 
Atbassar an. Am nächsten Morgen 
wird das Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit mit frischen Kräf
ten an die Arbeit gehen.

I. pUDIKOW
AtbassarSCHAU DERLAIENKUNST
Anfang Juni fand im Kulturpa

last der Eisenbahner in Pawlodar 
die Schau der Laienkunst statt. Al
le hatten sich gut zu diesem Volks
fest vorbereitet. An diesem Wett
kampf um den Ehrenplatz im Ge
biet beteiligten sich viele Kollekti
ve der Laienkünstler aus Stadt und 
Land.

Die ersten Plätze belegten die 
Laienkünstler aus Lebjashenska 
und Jermakowka, je einen zweiten 
Matz sicherten sich die Kollektive 
aus Katschira und Pawlodar.

Viele Teilnehmer der Laienkunst
schau wurden mit Ehrenurkunden 
und Diplomen ausgezeichnet.

Die Schau zeigte, daß es unter 
den Laicnkünstlern__ viele begabte 
und talentvolle länzer, Sänger. 
Schauspieler und andere Künstler 
gibt, die mit ihren Darbietungen 
jetzt schon große Hoffnung 
machen.

Die Schau war für Teilnehmer 
und Zuschauer von großem Nutzen 
— für die ersten war das ein ern
stes Examen, für die zweiten ein 
angenehmer Erholungsabend.

I. BADER
Pawlodar

Junge
Bauarbeiter

Tjumen. (TASS). Mehr als 
6 000 junge Bauarbeiter kommen in 
diesem Sommer in das Gebiet Tju
men, das sich zu einem neuen gro
ßen Erdölrevier unseres Landes 
entwickelt. Dort sind 27 Erdöl- und 
25 Gasvorkommen entdeckt worden.

Dieses Gebiet mit dem Flächenin
halt von England, Frankreich, Öster
reich, Belgien und der Bundesrepu
blik Deutschland zusammen ist zu 
einem Schwerpunkt des Kommuni
stischen Jugendverbands der So
wjetunion erklärt worden- Mehr 
als 2500 Jungen und Mädchen aus 
vielen Städten des Landes sind 
fr<'willig hierher gekommen.

In diesem Jahr soll die Erdö!- 
.msbeule auf 4 000 000—5000000 
Tonnen gebracht werden und das 
Gasaufkommen auf 2 Milliarden 
Kubikmeter.

In Tjumen ist eine Industrie
hochschule eröffnet worden. die 
Ingenieure speziell für Sibirien aus
bildet.

In diesem Jahrfünft soll sich 
die Erdölgewinnung in Westsibirien 
um 20 000 000—25 000 000 Tonnen 
erhöhen.
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Die Wüste wird grünen

Die vierzigste 
Hochschule

Alm.vAta. (TASS) In Kasach
stan gibt cs nunmehr -10 Hoch
schulen in Akliubmsk isl eine neu*», 
eine pädagogische Hochschuh' vin- 
geweiht worden Sic wird Mittrl- 
sphullehrcr Philologen. Physiker 
und Mathematiker ausbimen

Kasachstan, wo vor der Soziali
stischen Revolution 1917 le.hglich 

vvel von hundert Bewohnern lesen 
und schreiben konnten, nimmt heute 
in der Gesamtzahl der Hochschulen 
ui der l dSSR Jen dritten Platz 
nach der Russischen Föderation und 
der Ukraine ein

Zur Zeit werden in Kasachstan 
I achleutc in 2l)O Berufen — von 
Tclcmechanikcrn und Chemikern 
bis zu Ökonomen und Geophv sikern 
— ausgebildet.

Im laufenden Jahr sotten über 
30 000 junge Menschen in die Hoch
schulen aulgenomnid) werden.

Schriftsteller helfen 
Taschkentern

Moskau. (TASS) Moskauer 
Schriftsteller wollen ihre Werke in 
einer Ausgabe der usbekischen Li
teraturzeitschrift „Swcsda Wosto 
ka‘‘ veröffentlichen und das ganze 
Honorar zur Hilfeleistung an die 
erdbehen geschädigten Einwohner 
von Taschkent spunden

Die Leitung de< sowjcfischen 
SchriftstclkTv erb indes stulile den 
Dichtem und Prosaikern der us
bekischen Hauptstadt npentgeltlich 
eine Beihilfe von -10 000 Rubel zur 
Verfügung. In «inein Erholungs- 
Heim dieser Organisation bei Mos-

Der 525-Mcler hohe Fernschlurm, 
der bereits zur Hälfte errichtet wor
den ist, befindet sich in Moskau 
unweit der Ausstellung der Er
rungenschaften der sowjetischen 
Volkswirtschaft. In 18 Monaten soll 
dieser Turm 4 schwarz-weiße Fern
sehprogramme ausstrahlen. 1968 
soll mit der Übertragung farbiger 
Fernsehsendungen begonnen wer
den. Die Sowjetunion und Frankreich 
arbeiten auf diesem Gebiet bereits 
erfolgreich zusammen. Die Lcistungs 
(ähigkeit nouor Sender soll die der 
jetzt im alten Zentrum bestehenden 
auf das 7fache übertreffen.

Am Fuße dos Turmes werden 20 
Studios und ein Konferenz-Saal mit 
1000 Platzen unlcrgebracht werden. 
Der Mittelteil dieses 13-stöckigen 

kau verbringen die Kinder der Tasch
kenter Schriftsteller den Sommer, 
Mil .Mitteln des Fonds des Schrift- 
Mcllcrvcrbahdcs sollen Häuser für. 
diejenigen Literaturschaffenden er
baut werden, die durch das Erd* 
heben obdachlos geworden sind.

Der Amur 
öleiW rein

(TASS). Au den Ufern 
wird der größte im Fcr-

Amursk.
des Amur „ |
non Osten Holz-Ghcmie-Komplex 
gebaut. Dieser Betrieb wird in 24 
Stunden über eine halbe Million 
Kubikmeter industrielles Wasser 
abwerfen. Um der refchen Fisch
wirtschaft des Amur keinen Scha
den zuzufügen. wird hier ein 
einzigartiger Läuterungsbau' erricli-

An diesem Bau arbeiten Vertre
ter der Ukraine. Belorußlands, Lett
lands. \us Kaliningrad kam eine 

.Gruppe Taucher zusammen mit ih
ren Maschinen. Der Tunnel wird xoii 
den Schächthaiiern aus Tula er
richtet Das große Kollektiv über
bietet den Zeitplan.

Internationales
Freundschaftslager

Moskati. (TASS) Am 22. Juni, 
in Jahrestag de- t hcrfalls Hitlcr- 

dculschlan.l- auf diu UdSSR, haben 
die jungen Menschen ä aus 50 
Ländern Europas. Avens, und Afri
kas eine Fakvl zu Ehren der *ge-
fallcinn Kämpfer gegen den 
schisnniN am Don entzündet.

Rostow, i'l au diesem Tage
von

Gebäudes wird Redaktionsräume, 
Räume für Künstler und technische 
Anlagen beherbergen.

Der neue Fernsehturm wird eine 
der Sehenswürdigkeiron der so 
wjotischcn Hauptstadt sein. Die An
tennen des Turms werden von jeder 
Stelle Moskaus aus zu sehen sein. 
Auf einer Höhe von 340 Metern 
soll ein Restaurant mit einem Schau 
platz eingerichtet werden, von 
dem aus sich eine schone Aussicht 
auf das Panorama Moskaus bieten 
wird. Alle Räume des Restaurants 
werden sich langsam um die Turm- 
achsc bewegen.

Das neue Fernsehzentrum soll bis 
zum 1. Januar 1969 fertiggobaut 
werden. (APN) 

(Ireiwöi Inges inte r n a t i o n a I 0 s 
Jugcndlager der FrcmidschafI Mild 
Solidarität eröffnet worden.
Das Lager wurde vorn Komitee der 

Jugendorganisationen der UdSSR 
und von dem heim Weltbund der 
demokratischen Jugend br>leitenden 
Büro für internationalen Jiig<»nd- 
tourismus organisiert.

Das Häupter« ignis Im Jugendla- 
ger wfrd die Diskussion zum Thema 
sein ..Die Zukunft der Menschheit 
wird heute entschieden.'* An dieser 
Diskussion werden auch sowjetische 
Jungen und .Mädchen teilnrhmcn. 
\ls Ehrengäste wurden zur Dis
kussion sowjetische Kosmonauten 
eingeladen.

Abends werden am Don die tra
ditionellen Lagerfeuer der Freund
schaft aiifflammcn. Jungen und 
Mädchen wollen einen Wettbewerb 
uni dlfc hoste Darbietung von Volks
liedern und Tänzen austragen. Als 
Gäste werden bekannte sow jclisulia 
Schriftsteller. Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens und vietname
sische Hochschüler, die in Rostow 
studieren, erwartet.

Nach Abschluß des Aufenthalts 
im internationalen Fremidschafts- 
lagcr werden die ausländischen 
Jungen und Mädchen eine Fahrt 
durch die UdSSR machen.

Schwimmender 
Tiergarten

Semipalatinsk. (TASS). Wie ein 
weißer Ricscnschwan sicht das 
Zwcidcckscbiff mit der Aufschrift 
..Wanderticrgarten” aus, das im 
Haien von Semipalatinsk ankert. 
Auf dem unteren Deck stehen Käfi
ge mit Tigern. Löwen. Bären. Affen 
und anderen Vertretern der Tier
welt.

Der alte Raddampfer ..Rosa 
Luxemburg" lebt sein zweites Le» 
hen. Fast ein halbes Jahrhundert 
transportierte er Passagiere auf 
Jem Irlysch. Im verflossenen Jahr 
wurde er abgeschrieben, dann aber 
umgebaut. erneuert unc zu einer 
Filiale <le> Alma-Ata r Tiergartens 
gemacht.

Von Semipalatinsk wird der 
schwimmende Tiergarten den Fluß 
hinauf bis nach Scrcbrjaiisk. von 
dort wieder flußabwärts bis nach 
Chanty-Mansijsk ziehen. So legt 
er im Sommer 15 tausend Kilometer 
zurück, Viele Tausende Einwohner 
der am Fhißufor gelegenen Städte, 
Siedlungen und Dörfer werden den 
schwimmenden Tiergarten besu
chen.

Das Maschinenhau
werk wird jünger

Brjansk. (TASS). Mächtige Klcin- 
rorniatdiescl für Seeschiffe der Han
delsflotte, Rangierdicsclloks und

DIE BENUTZUNG DES WELTRAUMS
Dur wissenschaftliche Beobach

ter der TASS schreibt: der Welt
raum und die Himmelskörper un
terliegen keiner nationalen Aneig
nung. Dori Militärstützpunkte zu 
schallen. Wallen zu erproben und 
Kricgsnianövcr abzuhalten, muß 
verboten werden. Der Mond und 
andere Himmelskörper dürfen aus
schließlich für friedliche Zwecke 
verwendet werden.

Diese Ideen sind in dem sowjeti
schen Entwurf eines Vertrags „über 
die Grundsätze für die Tätigkeit 
der Staaten zur Erforschung und 
Benutzung des Weltraums, des 
Mondes und anderer Himmelskör
per" zum Ausdruck gebracht.

Die UdSSR betrachtet ihre Ei- 
lolge in, der Erschließung «les 
Kosmos als eine I rrimgcnsuhaft 
der ganzen Menschheit.

Die UdSSR hat die Initiative 
zur Ausarbeitung des Weltraum- 
reebts von den ersten lagen des 
kosmischen Zeitalters an ergriffen, 
das 1957 mit dem Start eines so
wjetischen Erdsatelliten angebro

I

Medizin
Ein Korrespondent der Presse

agentur Nowosli bat Professoi 
Nikolai Lasarew, Leiter des La
boratoriums für medikamentöse 

( Krebsprophylaxe und -therapic am 
Leningrader Onkologie-Institut der 
Akademie der medizinischen Wls- 

; senschaften der UdSSR, über einige 
' nette Arbeiten des Labors auf 
' dem Gebiet der medikamentösen 
j Vorbeugung und Behnndlting des

Krebses zu informieren.
Derzeit werden für die Kreb.sbc- 

Handlung meistens chemische Prä
parate verwendet, dir die Krebszel
len zerstören sollen. Diese Mittel 
sind jedoch ungenügend verläßlich 
und zudem für dir gesunden Zellen 
gefährlich.

Die Schaffung neuer wirksamerer 
chemischer Präparate dieser Art 

' muß zweifellos begrüßt werden. Der 
Krebs darf jedoch nicht als lokaler 
Prozeß befrachtet werden. Das Ist 

• eine Erkrankung. bei der sich pa
thologische Veränderungen im 

1 ganzen Organismus ergeben. Daher 
' suchen die Wissenschaftler nach nii- 
* deren Wegen der medikamentösen 
Einwirkung, wodurch das Entstcr 

। hon und die Entwicklung der bös- 

aus fünf Waggons hnstehcndQ 
Kühlwagensektioncn wird das Mii- 
sehinenbauwerk in Brfunsk hcrstel- 
lcn. Vor der Spezialisierung stell
ten die Hallen dieses Werks ver
schiedene» Erzeugnisse her von 
Karloffi'lcrnlekoinbiiies bis zu, 
Pressformen für dir Herslellinig 
von Eisenbetonerzcugnissen.

Das Work wird jetzt verjüngt. 
Die Rekonstruktion der 1 liitleuh.il- 
len wird beendet, die Dieselhalle 
vergrößert, eine neue Dlescllokhalle 
und die'Abteilung für Waggonmon- 
tagc mit einer Arbeitsfläche von 58 
tausend Quadratmeter gebaut.

Goldschätze von 
Wladiwostok

Dur Rentner Iwan Gawriljukow», 
ein Einwohner Wladiwostoks, ent
deckte im Schutt bei der Reparatur 
seines Hauses goldene Münzen al
ler Prägung Der Schatz lag in 
einer MetalIbiichsc. dir schon vom 
Rost beinahe völlig zerfressen war. 
Die Büchse enthielt 69 .Münzen im 
Werte von 5. 7. 10 und 15 Rubeln, 
was insgesamt 505 goldene Rubel 
mismachtc».

Iwan Gawriljukow und seine 
Tochter Nina lieferten ihren Fund 
in der Staatsbank der UdSSR ab 
und erhielten dafür eine Geldbc- 
lohnung.

In Wladiwostok, wo in den letz
ten Jahren ein Drittel der Ein
wohner Neubau Wohnungen bezogen 
hatte .ist eine stürmische Bautä
tigkeit zu verzeichnen. Hier werden 
oft in den Trümmern der alten ab
gerissenen Häuser verschiedene 
Wertsachen aus Gold und Silber 
gefunden. Vor kurzem lieferten di .- 
Arbeiter einer Baustelle dem Staat 
< in halbes Kilo Gold ab. Vor zwei 
Jahren wurden dort einige I hin
derte ausländische und russische 
Goldmünzen mit einem Gewi-ht 
von insgesamt 3.5 Kilo gefunden. 
Diese Wertsachen werden am häu
figsten an den Stellen aller Lä'len 
und Häuser gefunden, die den dor
tigen Kaufleuten gehört haften

(APN)

Die erste 
Fließbandlinie

Ussurijsk. (TASS). Im Ussurij- 
sker Maschinenbauwerk, in dein 
eine Halle zur Herstellung von 
Haiiskühlschränkcii errichtet wird, 
beendete man die .Montage der er
sten Flicßbandlinic.

Die Gesamtlänge des Fließbandes 
w ird drei Kilometer erreichen

Die Bewohner des Fernen Ostens 
werden jährlich 180 tausend Kühl
schränke mit der Marke des L’s- 
surijsker Maschinenbauwerks be
kommen.

chen ist. -1 Jahre später hat die 
Vollversammlung der UNO unter 
tatkräftiger Mitwirkung der So- 
w jetdrlegation eine Resolution an
genommen, die den Staaten nahe- 
legt, bei der Benutzung des Welt
raum' sicli vom Völkerrecht ein
schließlich der UNO Charta leiten 
zu lassen. Ein weiteres Jahr spa
ter hat die UdSSR der UNO den 
Entwurf einer Deklaration über 
Grundsätze für die Tätigkeit der 
Staaten im Kosmos unterbreitet. 
Darin werden für alle Staaten 
gleiche Rechte bei der Erforschung 
des Kosmos und der Himmelskör
per Verlrcleil. Besonders wurde dar
auf bingewiesen. daß die Benut
zung des Kosmos zur Propaganda 
des Krieges, «les nationalen und 
Rassenhasses und der Feindschaft 
zwischen den V ölkern unzulässig ist.

Jetzt, da die Erforschung und 
die Erschließung des Kosmos in 
zunehmendem Tempo erfolgt, ist 
cs notwendig, daß die Rechts- 
griindsälzc für die Tätigkeit der 
Staaten im Kosmos durch einen

gegen Krebs
artigen Geschwulst verhindert wer
den könnte.

Langjährige. Forschungen haben 
gezeigt, daß Arzneien hcrgeslellt 
werden können, die die Wider 
Standsfähigkeit des Organismus ge
gen verschiedenartige» schädliche 
Einfluss,- — einige Gifte, viele 
physikalische Em Wirkungen und 
sogar einige Infektionen—steigern. 
Die Mitarbeiter unseres Lahors wa
ren der Ansicht .daß solche Mittel, 
die „Adaplügrnc”, die Einwirkung 
der Agenti n. <ll<? verschiedene bösar
tige Geschwülste h< i vorriifvn, hem
men können. Diese \\ riniilung wurde 
durch Versuche an Tieren bestätigt, 
denen kiebserregende Stoffe (Kan
zerogene), gleichzeitig aber mich 
Adaptogeiie wie z. B. Dibasol, Prä
parate aus der Ginsengwurzel und 
einigen anderen Arzneipflanzen ein
geführt wurden. Bel den Versuchs
tieren zeigten sich weniger Qe- 
Ni huülste als bei den Konfrontieren, 
.letzt sollen diese Arzneien unter 
klinischen Bedingungen erprobt 
werden.

Der zweite Weg i>t die Ermitt
lung von Arzneien für die Vorbeu
gung der dem Krebs vorangehenden 
Krankheiten. Chronische Gastritis,

.Die Beschlüsse des Maiplrnmils 
Jes ZK der KPdSU werden in allen 
Orlen unserer Heimat verwirklicht.

Unsere Brigade ist schon vom 15.
März, an etwa 120 Kilometer vo n 

r Zentralgehöft in der Wüste, wo 
früher nur niedrige stachelige 
Bus« lielch«*n wuchsen die den Ka
melen zum Futter dienten

Jetzt hallen wir hier große 
Stmidiiiiimu, in dun künstlichen 
Sern sollen Fische vers- h lodener 
Art gezüchtet werden. Am Ufer 
werden Geflügelfarmen gebaut. Vi - 
le Bohrlöcher werden «las Wasser 
liefern, das zur Bewässerung von 
I (MK) Hektar Nculaml ausreichen 
wird. Schon in diesem Jahr wurde
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Sechs Jahre arbeitet Ulat Mavsa- 
now in de- Schalzu-ht d»s Sowchos 
,.S( li.il.uiMii In dieser Zeit hat er 
durch Arheitslicbe und Gewissen
haftigkeit große Erfolge erreicht. 
1963 erhielt Massaiiow von je 100 
.Mutterschafen ll ’. Lämmer, 190" 
aber schon 150. Dur Wollcrfrng be
trug 5 Kilo pro S« lull

Für hohe- Leistungen in der 
Schafzucht wurde Ulat .Massanow 
der Ehrentitel . Held der Sozialisti
schen Arbeit” verliehen.

J. SCHMIDT
Gebiet Alma-Ata

Jeder, der in den Kurort Jalta aut 
der Krim kommt, besucht unbedingt 
einen kleinen Keller. Elektrische 
Kerzen in Kerzenhältcrn werfen trü
bes Licht auf die kirschroten Wände 
und ein gewaltiges Faß in der Saal
mitte. Dort spielt keine Kapelle und 
man sieht keine tanzenden Paare. Es 
ist ein Probiersaal. Junge Mädchen 
stellen aut die Tischchen Kristallglä
ser. die bis zur Hälfte mit goldig 
glänzenden, granatfarbenen oder 
rubinroten Flüssigkeiten gefüllt sind. 
Als letzter v/ird der Muskatellerwein 
..Roter Stein" serviert. Au! seinem 
Etikett sind acht Goldmedaillen

IAPNJ

internationalen Vertrag vcrankcrl 
werden.

Der sowjetische Vertragsentwurf 
verallgemeinert die im Völkerrecht 
bereits anerkannten Grundsätze. 
Alle Staaten können die Himmels
körper ungehindert erforschen und 
benutzen bei freiem Zutritt in alle 
Gegenden dieser Himmelskörper. 
Die Staaten wahren das Eigentum' 
recht auf von ihnen auf Himmels
körper gebrachte oder dort errich
tete kosmische Objekte. Die. Tätig
keit der Staaten auf einem Himmels
körper muß unter Berücksichtigung 
der Interessen anderer Staaten nus- 
geübt werden. Fijr einen Schaden, 
der durch ein Objekt verursacht 
wird, das in den Kosmos, dariin 
ter auf Himmelskörper, gestartet 
worden ist, trägt der betreffende 
Staat die völkerrechtliche Verant
wortung.

Die Kosmonauten gelten als 
Sendboten der .Menschheit im Kos
mos. Sic müssen den Kosmonauten 
anderer Staaten Hilfe erweisen

(TASS)

Magengeschwüre, Strahlcn.iffcktion 
und einige andere Erkrankungen 
können unter gewissen Vorausset
zungen die Gcfahr’der Entwicklung 
einer bösartigen Geschwulst schaf
fen. Für die Behandlung dieser Er
krankungen suchen wir nach Mit
teln, die den Prozeß der Gewebc- 
wledcilierslclluiig stimulieren. Zu 
diesen Präparaten gehurt unter an
derem Mcthyluracil, das den Hei
lungsprozeß vieler Geschwüre, 
darunter auch solcher beschleunigt? 
die sieb bei der Struhhingsbcliand- 
lung von Geschwülsten ergeben; 
mich bei der Behandlung von 
Magengeschwüren und Geschwüren 
des Zwölffingerdarms zeitigt es 
gute Resultate.

Ebenso sind wir auch bemüht, 
Mittel zu finden, die die Behand
lung mit chemisch-therapeutischen 
Mitteln verbessern, ihre Giftigkeit 
verringern. Besondere Hoffnun
gen werden auf das kombinierte 
Behandlungsverfahren gesetzt, bei 
.lern gleichzeitig mit den Mitteln, 
die Krebszellen vernichten, mich 
solche angewandt werden, die die 
Widerstandsfähigkeit des kranken 
Organismus steigern.

(APN) 

eine große Fläche der Wüstcnstepp 
bewässert. Von morgens früh bis 
abends spät arbeitet hier ein gan
zer Komplex von Maschinen beim 
Heileinbringen, Die Heuernte be
trägt 16 bis 18 Zentner vom Hckt 
ar.

Wir bauCn hier auch heue mecha
nisierte Viehhöfe

Am 12. Juni gingen wir erhobe
nen Hauptes zu «kn Wahlen, denn 
wir, Bauleute, hatten unser Monats 
soll im April und im Mai zu je 287 
Prozent erfüllt.

Wenn man das alles mit eigenen 
Augen sieht, lacht einem das Herz 
im Leibe.

G. FALKENSTERN 
Gebiet Alma-Ata

Ärzte
am Mikrophon

Fünf Jahre besteht beim Kunst- 
kautschukwcrk in Karaganda eine 
ehrenamtliche Funkzcntrale.

Die erste Übertragung veranstal
teten die Chemiker am 3. Oktober 
1961, das war in den Tagen, ah 
sieh das ganze Sowjetland zum 
XXII. Parteitag der KPdSU vorbe
reitete Sie erzählten von ihren Er
folgen auf dem Gebiet der Chemie 
im Werk, die diesem Parteitag g - 
widmet waren.

DER SCHWANK-DER STIRBT 
NICHT AUSHEINCHE “

Die Geschichte ist so alt wie ich. 
Hcinchc war ein kräftiger und 
fleißiger Junge, sehr beweglich, 
und dazu noch mit einem scharfen 
Sinn und witzig. Er arbeitete vi-i 
als Taglöhner oder als Knecht bei 
den Reichen.

Hcinchc kam in die Bude. D r 
Vetter Hannes saß an seiner Kas
se und rauchte. Heinchc grüßte ihn. 
atmete tief ein und s-agte:

..Vetter Hannes, eure Zigaretten 
riechen aber gut Solche habe ich in 
meinem I eben noch nicht geraucht

..Da. Heinchc. hast du eine", und 
Vetter Hannes reichte ihm eine Zi
garette.

..Ich werde den Burschen im 
Dorfe-erzählen, wie gut ihre Ziga
retten riechen, aber . die können 
mjr noch sagen, ich lüge..."

..Da. Heinchc. hast du noch eine. . 
und noch eine, damit du nicht in 
Verlegenheit gerätst.”

Solche und ähnliche Fälle waren 
in Hcinchcns Leben eine alltägliche 
Erscheinung.

Einmal ging er am \bcnd nut 
seinen Kameraden in die Bierhalle, 
um ein Glas Bier zu trinken. Ms 
sic nun da saßen, kam der Vetter 
Karl in die Bierliallc. einer der 
reichsten Bauern des Dorfes. Hein- 
clie trat ihm schnell entgegen und 
bat ihn. sich an ihren Tisch zu set
zen.

..Vetter Karl, ich würde Sie j-i 
von Herzen gern mit einem Glas 
Bier bewirten, aber, wie Sic sehen, 
sind alle Gläser leer und Gold i*t 
doch bei uns. arme Teufel, niemals 
zu finden."

„Laß auf nlcine Kosten ein Dut
zend Bier stellen. Heinchc". erw i- 
derte Vetter Karl

Im heiteren Gespräch wurde hm 
und wieder ein Glas Bier ausge
trunken. Dann wurde Karten ge
spielt. Ein Spiel machte auch Vet
ter Karl mit. Da cr aber schon et
was betrunken war. legte er sich 
mit Kopf auf den Tisch und schlief 
ein Als das nächste Spiel aus war, 
weckte ihn Hcinchc:

Die ..Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Montag und Donnerstag b
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Leser 
teilen 
mit
Jetzt hat Jicse örtliche Funkzcn- 

Irale einen bestimmten Scndc- 
plan.

Zu den wichtigsten t Ertragun
gen dieses Programms gehören die 
Sendungen ülu-r Gesundheitsschutz, 
di»- es jedln Montag gibt Es sind 
Arzte aus <h r Poliklinik des Kunst- 
r.! itsc! r dem Mikro
phon auftreten Unter ihnen A. 
Altuchowa. I. Wilhelm. L Fender 
und and«' Sie hallen Vorlesungen 
über Prophilaxis. erzählen von ver
schiedenen Krankheiten und ihrer 
Vorbeugung Interessant sind die 
Sendungen über die jüngsten her
vorragenden Leistungen auf dem 
Gebiet .l( r Wissenschaft und Tech
nik in der .Medizin.

A. USENKO 
Temir-Tau

„Vetter Karl. Sie haben verspielt 
und müssen blechen "

\ etter Karl b gl« einige Münzen 
1 reifer. So

ging das Spiel ie g ’-aumc Z:it 
Als sich Vetter Karl den Rausch 
weggeschlafen hatte, erhob cr sich 
und sagte:

..Hcinchc’ Mit euch kann ich 
nicht spielen. Da v.r^gidt man ja, 
auch wx-nn man nicht n;:tspicit..."

Für dun Soiuiu - wrdingte sich 
i Vetter < iotl r W, 

obwohl die Menschen munkelten, 
daß Vetter Gottfried >ciren Knc^h- 
h ".i. w . . nd Brot Vorsit
ze. Vette: Gottfried fuhr auch mit 
auis Feld, und Heinchc bemerkte 
sofort, daß ur einen besonderen | 
Brotsack hatte.

Es war an «. in- in schöntn Som- 
merniorgcn. Die Sonne schien recht 
warm, und Hcinchc >panntc die 
Pferde ans. um Frühstück zu ma
chen Vetter Gottfried war auf Jem 
\ckc und prüft« die Qualität der 
Arbeit. Heinchc suchte Vetter Gott
frieds Brotsack auf Er schmierte 
<icli ein große' Stück Butterbrot, 
nahm sich eint große Wurst. • tzte 
sich auf n \\ t^en. der am Wege 
stand, und verzehrte gcmütltrh 
sein Frühstück Als nun Vetter 
Gottfried herbeikam. schrie er ver
blüfft.

\u Heinchc! Du ißt ja Butter
brot und Wurst! Ich habe mich 
nicht verpflichtet, dich so zu ver
köstigen ”

..Vetter Gottfried' Ich will Ihnen 
doch nur einen guten Ruf wrschaf-

Im Dorfe munkelt man über
all, Sie seien ein bodenloser^ Geiz
hals und fütterten Ihre Knech‘e 
schlechter als die Hande. Hier aber 
fahren alle Leute vorbei, und sie 
sollen mit eigenen Augen sehen, 
wie gut Sie mich fyttern!"

Diese Worte verschlugen dem 
geizigen Vetter Gottfried die Re
de.

.1. RUPPEL
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